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Amtlicher Theil. 

Se k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Ent 5 . 18. ur men 8 Ofſizieren 
in Anerkennung ihrer während des vorjährigen Feld i 
1 n neh 15 zwar: een e 

ie Kriegsdekoration des Ordens der eiſernen 
dritter Klaſſe: j N 

Dem Oberlieutenant, Otto v. Dies kau, des 7. Feld⸗Jäger⸗ 
Bataillons, für Auszeichnung bei Paleſtro; ferner 

die Kriegsdekoration des Militär ⸗Verdienſtkreuzes: 

den Hauptleuten: . 

Karl Nedopil, des Infanterie⸗Regiments Graf Kinsky Nr. 
47, für Auszeichnung bei Solferino, 

Hermann Schack, des Infanterie⸗Regiments Erzh Stephan 
Nr. 58, bei Magenta und Solferino, 

Paul Gaertler v. Blumenfeld, des Infanterie⸗Regi⸗ 
—— Erzherzog Karl Salvator Nr. 77, bei Magenta und Sol⸗ 
erino; 

den Rittmeiſtern: 

Paul Fürſten Metternich, des Küraſſier⸗Regiments Graf 
Horväth⸗Tholdy Nr. 12, 

Ignaz Capdebé v. Baraezhaz, des Sr. k. k. Apoſtoll⸗ 
ſchen Mafeſtät Allerhöchſten Namen führenden Huſaren⸗Regiments 
Nr. 1, beiden für Auszeichnung bei Melegnano, 

Franz Grafen Aichelburg, des Uhlanen⸗Regiments Graf 
Eibalart Nr. 1, 

Eduard v. Medvey, des Freiwilligen⸗Uhlanen⸗ Regiments, 
beiden bei Solferino; dann 

den Oberlieutenants: 

Anton Gebauer, des Infanterie » Regiments Freiherr von 
Kellner Nr. 41, bei Vareſe, 8 

Anton Walter v. Waltheim, des Infanterie⸗Regimente 
Erzherzog Ernſt Nr. 48, bei Solferino, und 

Joſeyb Grafen Wurmbrand, des Kürrafjier « Regiments 
Graf Horväth⸗Tholdy Nr. 12, bei Melegnano, allergnädigſt zu 
verleihen und ferner zu geſtatten geruht, daß dem Hauptmann, 
Heinrich Ma ſt, des Infanterie⸗Regiments Graf Coronini Nr. 6, 
für ſeine ſehr guten Leiſtungen während des Beltzuges der Aus⸗ 
an Allerhöchſtihrer beſonderen Zuftiedenheit bekannt gegeben 

rde. 


——ͤ— 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


ſchließung vom 15. Auguſt d. J. in Anerkennung der muthvollen 
Entfeplofenpeit und SeißRaufopferun „ mit welch 


eine Sprea K 1 
rie⸗Regiments a v. e nr 1b hung sr 
Regiments 


Klaſſe, adi lei eruht. 149 
r f Pape Wesch“ Haben mit Mlerhödfier Ent 


Verdienſikreuß allergnädigſt zu verleihen 


— 


Verordnung 


der „Miniſter der Finanzen und des Innern 
vom 10. Auguſt ir — 
in Betreff der Aufſtellung von Steuet Kommiſſtonen 
l fürfeten e Tirol 15 i een 1 
n Folge der am 31. Auguſt d. J. en Auflöfun 
der ae n in det gefürfteen Groſſchaft a und Con 
arlberg werden in biefein Kronlande für jeden Kreis * den Sttzen 
der bisherigen Kreisbehöͤrden aus dem dean 1 eigegebenen 
Biteuerperfanale eee e eitung der be⸗ 
reffenden politiſchen Bezirksvorſteher gebildet. 
ade — Ak dieſer Steutstempriffionen 
haben dieſelben Beſtimmungen in Anwendung zu — 1. Oele. 
für die Steuerkommiſſlonen in den Kronländern Nieder⸗Oeſter⸗ 
reich, Ober⸗Oeſterreich und Steiermark mit der Daunen vom 
16. April 1860 (Reichsgeſetzblatt Nr. 95) feſigeſetzt wurden. 
Edler v. Plener m. p. 
Graf Gokuchowski m. P- 


in der ge⸗ 


Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 


Juflizminiſter den disponiblen politiſchen Prätor von Gattaro, And 


e Anton Fortis, zum Prätor in Benkavacz ernannt. 
Der Juſtizminiſter hat die bei den Landesgerichten zu Vene; 
dig und Mantua erledigten Hilfsämter⸗Direktorsſtellen, erſtere 
dem Hilſeamter⸗Direktions⸗Adſunkten von Belluno, Antonio So⸗ 
ſte ro und letztere dem Hilfsämter⸗Direktions⸗Adjunkten von 
tua, Francesco Proſerpio, verliehen. 


— 
veränderungen in ver Kaif, königl. Armee. 
Beförderungen: 
gu DIEB. Oberſtlieutenants: 


Ottd Graf Welſersheimb, Kom 10 


f ant des Infanterie 
ents Kaiſer Alexander I. don Rußland Nr. — 1 Inf . 
uard 


d rhardt, Kommandant des Infanteries Regiments 
Graf Wimpffen Nr. 22, * 


eee nahme der Sonn und Feiertage. 
9 Air. berechnet. — Inſertlonsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum kunst viergeſpaltenen Petitzeile für EV. 


Nic. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Mominfftration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden trenoo erbeten. 
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ABelir v. Alemann, Kommandant des Infanterie⸗Regimente 
König der Niederlande Nr. 63, 

Friedrich Mondel, Kommandant des Infanterie⸗Regiments 
Graf Franz Crenneville Nr. 75, 

Adolph Backi, Kommandant des Infanterie-Regiments Rit⸗ 
ter v. Franck Nr. 79, und 

Ludwig Pulz, Kommandant des Freiwilligen⸗Uhlanen⸗Regi⸗ 
ments, ſämmtliche mit Belaſſung dieſer Kommanden; ferner 

zu Oberſtlieutenants die Majors: 

Anton Glückſelig, des Infanterie⸗Regiments Freiherr von 
Wernhardt Nr. 16, 

Scipio Freiherr v. Palombint, des Infanterie-Regiments 
Graf Haugwitz Nr. 38, 

Eduard Bordolo, des Inf.⸗Regim. Dom Miguel Nr. 39, 

Auguſt Wayer, des Infanterie Regiments Großherzog von 
Baden Nr. 50, 

Anton Edler v. Wolferom, des Infanterie⸗Regiments rei: 
herr v. Steininger Nr. 68, 

Ludwig v. Woher, des Adjutanten⸗Korps, und 

Trajan Do da, des General Quartiermeiſterſtabes, ſämmtliche 
in dieſen ihren Regimentern oder Korps; endlich 

zum Major der Rittmeiſter erſter Klaſſe, Joſeph Fürſt Win⸗ 
diſchgrätz, des Huſaren⸗Regiments Kurfürſt von Heſſen⸗Kaſſel 
Nr. 8, mit einſweiliger Belaſſung in Regimente. 
Ueberſetzungen: 

Der Mafor, Conſtantin Freiherr v. Fiedler, vom Inſanterie⸗ 
Regimente Fürſt Liechtenſtein Nr. 5, J. t. zum Infanzerie⸗Regi⸗ 
mente Prinz⸗Regent von Preußen Nr. 34, und h = 

der Major, Cajetan v. Hannig, vom Infanterie-Megimente 
Erzherzog Leopold Nr. 53, q. t. zun Infanterie-Regimente Frei⸗ 
herr v. Alemann Nr. 43. 


zu geben gedenkt. Ob ein Staat auf den Rang und 
die Rechte einer Großmacht Anspruch habe, könne 
nicht füglich ein Gegenſtand der Discuſſion ſein und 
die franzöſiſche Regierung ibrerſeits habe die Ueber⸗ 
zeugung, daß ein in den realen Machtverhältniſſen fo 
begründeter Anſpruch, wie der, den ſie jetzt zu Gun⸗ 
ſten Spaniens erhoben, in mehr oder weniger naher 
Zeit ſich von ſelbſt Geltung verſchaffen werde. 

Die Sprache der engliſchen Blätter, bemerkt die 
„Preſſe“ iſt in neueſter Zeit eine nicht blos Preußen, 
ſondern auch Oeſterreich gegenüber ſehr freundliche ges 
worden, und es iſt kein Zweifel, daß zwiſchen den 
deutſchen Großſtaaten und England eine Annäherung 
ſtattſindet. Aus eben dieſem Grunde, und um nichts 
Compromittirendes zu ſagen, beobachten die officiöfen 
Pariſer Blätter ein bereits auffallendes Stillſchweigen 
über die deutſchen Angelegenheiten. 

Die Vorgänge in Italien, leſen wir in der 
„Wien. Mil. Ztg.“, find allerdings wenig geeignet für 
freundliche Zuſtände Verkrauen einzuflößen, und es 
überraſcht nicht, wenn Gerüchte in die Oeffentlichkeit 
dringen, die das Extremſte voraus ſetzen. So wollte 
man dieſer Tage von Einberufung der Urlauber, von 
zahlreichen Truppentransporten nach Venetien ic wife 
fen. Woher diefe Gerüchte herrühren, haben wir nicht 
zu unterſuchen; fie dienen als Mittel zum Zweck in 
Kreiſen, wo man Extreme liebt. Zum Glück legt 
ſich der Sturm in wenigen Tagen, und die ruhigere 
Ueberlegung gewinnt allgemach wieder die Oberhand. 
Wir haben alſo nicht nöthig zu fagen, daß die ges 
träumten Kriegsrüſtungen jedes Anhaltpunktes entbeh⸗ 
ren, und die Einleitungen hiezu aus der Luft gegriffen 


Am 18. Auguſt 1860 iſt in der k. k. Hof⸗ und Staatsdruckerei 
in Wien das XLVI. Stück des Reichsgeſetzblattes ausgegeben und 
verſendet worden. 

Dasſelbe enthalt unter 
Nr. die Verordnung der Miniſterien des Innern und der 
Jauſtiz vom 27. Juli 1860, über den Beginn der Wirkſam⸗ 
eit der Ortsgerichte in Kroatien und Slavonien; 
Nr. 196 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 2. Auguſt 1860, 
giltig für die Kronländer des allgemeinen Zollgebietes, be⸗ 
treffend eine Erläuterung des 8. 15 der Vorerinnerung zum 
Zolltarife, bezüglich der Erklärung der in Faͤſſern verpack⸗ 
1% N dn er. Mi des J d der 3 
. e Berorbn er Minifterien des Innern und der Zus 
ſtiz vom Angus 1 ae die in Gal ien 141 
nen Verbote des Getränkeborgens an Gutsunterthanen al 
behoben erklärt werben; 


„198 die Verordnung der Miniſterien des Innern und der Ju⸗ 
ſtiz vom 6. Auguſt 1860, giltig für das Königreich Gali⸗ 
zien mit dem Großherzogthume Krakau und für das Herzog⸗ 
thum Bukowina, womit der Zeitpunkt der Ginflellung der 
Amtswirkſamkeit der Landes⸗Regierungen in Krakau und 

zernowitz, ſowie der Landes baubehörden daſelbſt, dann der 

teisbehörden in Wadowice, Bochnia und Jaszko, ferner der 
Beginn der Wirkſamkeit der Kreisbehörde in Czernowitz be⸗ 
kannt gegeben und die aus dieſem Anlaſſe in politiſcher und 
gerichtlicher Beziehung erforderlichen Uebergangsbeſtimmun⸗ 
gen erlaſſen werden; 

Nr. 199 die Verordnung der Miniſterien des Innern und der Jus 

diz vom 6. Auguſt 1860, betreffend die ge 

Bezirkes Mielnica aus dem Sprengel des Unterſuchüngsge⸗ 

—.— unge in Galizien u. Zuweiſung zu jenem des 

erſuchungsgerichtes Zaleszezyki; 

200 die —— — Sinan interne vom 8. Auguſt 

1860, über die Auffellung einer Erpoſitur des Salzburger 

Hauptzollamtes am Eiſenbahnhoſe zu Salzburg mit den 
eſugniſfen eines Hauptzollamtes eriter Klaſſe; 

201 die Verordnung der Miniſterien des Innern und der Ju⸗ 

Ri, vom 10. Auguſt 1860, giltig für die gefürſtete Graf. 
Haft Tirol und Vorarlberg, womit der Zeitpunkt der Gin; 
ellung der Amtswirkſamkeit der Kreisbehörden und Kreis⸗ 

forſtorgane bekannt gegeben wird, und die Beſtimmungen 


über die Vertheilung des Wirkungskreiſes derſelben erlaſſen 
werden. 


para bellum“, den jeder Staat, der ſich Achtung nach 
außen verſchaffen muß, zu befolgen hat, ſeit dem letz⸗ 
ten Kriege, dort, wo es nöthig, Rechnung getragen, 


des ergänzt: Dies würde aber auch ſtattgefunden ha⸗ 
ben, wenn Italien ſich der vollkommenſten Ruhe er⸗ 
freut hätte. Was an Ausrüſtungen in Venetien 
ſchieht, iſt die natürliche Folge des Begonnenen und 
der unvermeidlichen Nothwendigkeit, folk die Armee in 
der kürzeſten Zeit ſchlagbereit ſtehen, wenn wieder ein⸗ 
mal das Schwert zu entſcheiden hätte. Uebrigens war 
der dienſtbare Stand der Armee ſeit Jahren nicht ſo 
gering, wie im gegenwärtigen Augenblick. 

Der Mittheilung der Turiner Opinione über die 
Sendung des Oberſten Franconnière an Victor 
Emanuel iſt man, wie der „K. 3.” mitgetheilt wird, 
geneigt in Berlin, Glauben beizumeſſen, obwohl zur 
Zeit nähere Nachrichten darüber fehlen. Jedenfalls 
kann man annehmen, daß die Verſtändigung der bei⸗ 
den deutſchen Großmächte nicht ohne tiefgreifenden 
Einfluß auf die Haltung des Cabinets der Tuilerien 
in der italieniſchen Frage bleiben wird. 

Wir leſen in einer Pariſer Correſpondenz der 
„Preuß. 3.“ vom 14. d.: Seit einigen Tagen zeigen 
ſich hier Symptome, die denen, welche die unmittel⸗ 
baren Vorläufer des italieniſchen Krieges waren, nicht 
unähnlich ſind. Wie damals, durchzieht ſelbſt die An⸗ 
klage, daß Oeſterreich Piemont dedrohe, die ganze 
Schlachtreihe, die ſich von Turin bis Paris aus⸗ 
breitet; wie damals ſcheint man einen in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Krieg als bloße Herrſchaftsgelüſte Oeſter⸗ 
reichs darſtellen zu wollen. Dabei haben die franzö⸗ 
ſiſchen und italieniſchen Organe die Nothwendigkeit, 
Oeſterteich Venedig zu entreißen, nie mit folder Offen⸗ 
heit vertheidigt wie jetzt und wenn Oeſterreich in Folge 
dieſer laut angegebenen Pläne ſich in Vertheidigungs⸗ 
Zuſtand verſetzt, fo kehrt man den Thatbeſtand um 
und ſagt, es wolle erobern. Piemonts Politik der 
neapolitaniſchen Angelegenheit gegenüber verdient mehr 
Aufmerkſamkeit als je. Man kennt die erſten Aus⸗ 

üchte mit denen das neapolitaniſche Allianz⸗Project 
aufgenommen wurde. Die ſchbeßliche Antwort hatte 
Graf Cavour jedoch bis zu dem Reſultate der neapoli⸗ 
taniſchen Parlamentswahlen aufgeſpart, fo daß Pie- 
mont ſich noch den Anſchein der Mäßigung geben 
konnte und die Abgeſandten des Königs Franz nicht 
geradezu Turin zu verlaſſen brauchten. Jetzt, da das 
Reſultat der Wahlen faſt unzweifelhaft iſt und man 
in der Hauptſtadt die perſönlichen Feinde des Hauſes 
Bourbon zu Candidaten vorſchlägt, erläßt Graf Ca⸗ 
vour an die Geſandten des Königs von Neapel fol⸗ 
gende Antwort; Garibaldi hätte, feine faktiſche Unab⸗ 
hängigkeit hervorkehrend, in ehrfurchtsvollſter, aber be⸗ 
ſtimmteſter Weiſe die Vorſchlage abgelehnt, welche der 
König Victor Emanuel ihm in ſeiner hohen Fürſorge 
für die Erhaltung des Friedens auf der Halbinſel ge⸗ 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 21. Auguſt. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät und Ihre Majeſtät 
die Kaſſerin ſind geſtern 8 Schön- 


brunn angekommen und geruhten daſelbſt Allerböchſt⸗ 
ihren Aufenthalt zu nehmen. 


Die Zuſammenkunft des Königs von Belgien mit 
dem Prinz⸗Regenten von Preußen in Oſtende gibt der 
Conjecturalpolitik ein weites Feld. Man ſagt unter 

Uderm, Se. Maj. bemühe ſich, ein Bündniß zwiſchen 
Preußen, Oeſterreich und England zu Stande zu brin⸗ 
gen, doch ſind Dies Nichts weiter als Vermuthungen, 
deren hauptſächlſcher Grund darin zu ſuchen iſt, daß 
König Leopold, wie bekannt, mit dem engliſchen Hofe 
und den engliſchen Staatsmannern in ſehr vertrauten 
Beziehungen ſteht. | 

Die franzöſiſche Regierung hat bereits, wie die 
„Oeſt. Z., erfährt, betreffenden Ortes zu erkennen ge⸗ 
geben, daß ſie ihrem Antrage, Spanien in den 
Kreis der europäiſchen Großmächte aufzunehmen, 
nachdem dieſer Antrag bie und da auf Anſtände und 
Widerſpruch geſtoßen ſei, vorerſt keine weitere Folge 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nkr.; 


waren. Allerdings wird dem Spruche: „si vis pacem 


und allenfalls Verſäumtes nachgeholt und Ungenügen⸗ 


1860. 


kr — Die einzelne Nummer wird mit 
tämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 
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— 


—— nennen 


zn area, 


geben habe und ‚er habe dabei nicht geleugnet, daß er 
entſchloſſen ſei, in ſeinen gewagten Unternehmungen 
fortzufahren ic. 

Der Conſtitutionnel bringt einen Brief von Grand⸗ 
guillot, welcher aus Turin v. 14. d. datirt und an 
die Spitze des Blattes geſtellt iſt. Danach ſind Ca⸗ 
vour und Ratazzi einander noch nicht wieder ſo nahe 


gerückt, daß ein Eintritt des letzteren in das Cabinet 


Cavour wahrſcheinlich wäre, obgleich Dabormida eifrig 
an einer Aus ſöhnung beider Staatsmänner arbeitet. 
Grandguillot meint, Cavours Sturz würde Italiens 
Verderben ‚fein, Eintracht ſei jetzt nothwendiger als je: 
mals, da Italien jetzt in die allerkritiſchſte Periode 
trete, die über Sein oder Nichtſein ſeiner Wiederge⸗ 
burt entſcheiden werde. Die Turiner Regierung fürchte 
einen mazziniſtiſchen Handſtreich, da die demagogiſche 
Partei Garibaldi umſchleiche, um die Frucht zu ärnten, 
wenn dieſelbe durch Garibaldi vom Baume geſchüttelt 
ſei; ein Aufſchwung der Demagogie aber auf der Halb⸗ 
inſel würde alles in Frage ſtellen. Grandguillot plai⸗ 
dirt lebhaft für das ſardiniſch⸗neapolitaniſche Bündniß 
und iſt erbittert auf Garibaldi, daß derſelbe dem Kö: 
nige Victor Emanuel nicht gehorcht, ſondern durch 
dieſe Combination der Diplomatie einen Strich gemacht 
habe. Grandguillot iſt erſtaunt über die jungen Leute 
aus den reichſten und nobelſten Familien, die ohne 
ein Wort zu ſagen, ſich dem Kreiſe der Ihrigen ent 
— und aus Sicilien melden, daß fie bei Garibaldi 
eien. : 

Wird Gopon wiederkommen oder nicht? Die 
Frage beſchäftigt, wie der „K. 3.“ aus Ro a 11. 
geſchrieben wird, das große Publikum von den Tages⸗ 
Intereſſen in erſter Linie, denn fie iſt wirklich geeignet, 
Beſorgniſſe und Befürchtungen für das künftige fried⸗ 
liche Einverſtändniß des kaiſerlichen Diviſionärs mit der 
oberſten Regierungs⸗Autorität zu wecken. Der Gene: 
ral hinterließ ſeiner zahlreichen Dienerſchaft einen ein⸗ 
monatlichen Unterhalt mit der Weiſung keinen anderen 
Dienſt zu ſuchen, ſo lange er es nicht ausdrücklich ge⸗ 


gewünscht hätte. Aus dieſem Grunde und weil der Platz⸗ 


Commandant in einem Tagesbefehl an die Truppen 
von einer proviſoriſchen Commando⸗ Uebernahme an 
Goyons Statt ſpricht, glaubt man in gewiſſen Kreiſen 
an feine Rückkehr. Im Officiercorps dagegen ſagt man 
geradezu, er ſei in Ungnade gefallen und werde das 
Commando nicht wieder erhalten. 

Seit Mitte März gibt es im nördlichen Theile der 
Inſel Neuſe eland eine nationale Bewegung, die den 
neueſten Nachrichten (von Adelaide 13. Juni) zufolge 
eine höchſt bedenkliche Ausdehnung gewinnt. Seit 
langem herrſchten Streitigkeiten zwiſchen den Einge⸗ 
bornen und den engliſchen Coloniſten. Die erſteren 
ſahen mit immer größerer Beſorgniß die ſtets weitere 
Ausbreitung der Weißen und ſannen über Mittel / ihre 
„Nationalität“ zu ſchützen. Wirimu Kingi trat an 
die Spitze der Bewegung und brach am 15. März in 
die Colonie Neu⸗Plymouth ein. Seither haben meb⸗ 
fache Kämpfe ſtattgefunden. Die Waikatos, der zahl: 
reichſte und kriegeriſcheſte Stamm Neuſeelands, hat 
ſich der Bewegung angeſchloſſen. Die Lage dee Eu⸗ 
ropder iſt br bedenklich. Die gefammte verfügbare 
Militärmacht des engliſchen Gouverneurs beſteht nut 
aus 2000 Mann. Die ganze Bevölkerung der Colonie 
bat ſich in die Stadt Neu⸗ Plymouth zurückgezogen 
und täglich wurde ein Angriff auf dieſelbe befürchtet. 
Wer nicht zum Bleiben gezwungen iſt, verläßt die 
Inſel. Auch in Auckland herrſcht große Beſorgniß 
und Alles rüſtet ſich zur Vertheidigung. 


Die neueſten Nachrichten aus dem Orient laſſen 
ſich in dem einzigen Satze einer Correſpondenz des 
„Semaphore de Marſeille“ zufammenfaffen ; „Ueberall 
herrſcht Ruhe, aber überall iſt man beunruhigt.“ 

Die ſyriſch⸗türkiſch⸗chriſtliche Frage ſcheint, wie man 
der „K. 3.“ aus Konſtantinopel vom 8. ſchreibt, 
in ein ruhigeres Stadium zu treten; doch ſind noch 
keineswegs alle Gefahren für beſeitigt zu halten. Es 
wird noch fort und fort das Feuer geſchürt, nod es 
kann leicht ein Zufall die Flamme entweder in Sytien 
oder anderswo wieder ausbrechen laſſen. In Smyrna 
iſt ein angeblicher Derwiſch arretirt worden, der außer 
der türkiſchen auch alle europäiſchen Sprachen geläufig 
ſpricht und wegen feiner aufhetzenden Reden die Auf⸗ 
merkſamkeit der Behörden auf ſich gezogen hatte. Et 
iſt bieher geſchickt worden. In Salonicht iſt ein Schiff 
aus Griechenland angekommen, welches Waffen ein⸗ 
ſchmuggeln wollte. Die hohe Pforte bietet Alles auf, 


um gerüſtet zu fein. Es wurden vorigen Samstag 
große Uebungen im Feuer von der ganzen Garniſon 
Konſtantinopels gehalten, und zwar zugleich an vier 
verſchiedenen Puncten — die aſiatiſche Infanterie, Ar⸗ 
tillerie und Cavallerie von Skutari in den Ebenen 
von Haider Paſcha; die, welche diesſeit des Bosporus 
ſind, auf den Höhen von Pankeldi; die Marine auf 
dem Ok⸗Meidan, und die Muſter⸗Reſerven ſämmtlicher 
Truppen der europäiſchen Türkei im Seraskierate. 
Riza Paſcha und Darbor Paſcha waren überall zuge⸗ 
gen und waren ſehr zufrieden mit den Leiſtungen. 
Dieſes den ganzen Tag anhaltende Schießen, ſo wie 
die Züge der Truppen durch die Straßen haben auch 
wohl zugleich zum Zwecke gehabt, den Einwohnern 
Stambuls x. zu imponiren. Uebrigens iſt es gewiß, 
daß es nur von Nutzen für die Türkei iſt, wenn 
fremde Truppen bei der Hand ſind. Man kann faſt 
mit Sicherheit annehmen, daß Fuad Paſcha ſchon 
längſt in Syrien ermordet wäre und die Verhaftun⸗ 
gen von Kurſchid und Ahmed Paſcha ꝛc. nicht hätte 
vornehmen können, wenn nicht eine imponirende See⸗ 
macht der Franken, namentlich der Engländer dort 
wäre. Kurſchid Paſcha iſt hier eingebracht worden, 
und es wird mit ihm wie mit Ahmed Paſcha verfah⸗ 
ren werden. . 

Fuad Paſcha hat in Beyrut den Ferman des 
Sultans, wodurch er als Commiſſarius bevollmächtigt 
ift, öffentlich verleſen laſſen und dann eine Proclama⸗ 
tion in arabiſcher Sprache an alle Bewohner Syriens 
gerichtet. Jeder Angriff eines Unterthans gegen ſeinen 
Nachbar wird als Rebellion gegen die Regierung be⸗ 
trachtet, die Schuldigen werden verfolgt und ſtreng 
beſtraft, die Beſchädigten in Schutz genommen werden. 
Der franzöſiſche Conſul, Chatry Lefoſſe, iſt am 29, 
Juli in Aleppo eingetroffen und hat dort Alles ruhig 
gefunden. 

Schukri Paſcha, Diviſionsgeneral und Präſident 
des Kriegsrathes der Armee von Arabiſtan wurde ab⸗ 
geſetzt und verhaftet, ſtatt ſeiner erhielt Schakir Paſcha, 
von der anatoliſchen Armee, den bezeichneten Poſten. 
Auf den Vorſchlag Fuad Paſcha's hat die Regierung 
beſchloſſen, alle Officiere der arabiſchen Armee durch 
ſolche von der anatoliſchen zu erſetzen, vorbehaltlich der 
Beſtrafung aller Deter, die bei den letzten Ereigniffen 
ſich compromittirten. Der bisherige Gouverneur in 
Smyrna, Kaiſerli Achmet Paſcha, wurde an die Stelle 
des abgeſetzten Kurſchid Paſcha nach Beirut berufen. 
Auf die Kunde davon traten ſofort aus der Mitte der 
Europäer einflußreiche Perſonen zuſammen, und be⸗ 
ſchloſſen, eine Deputation nach Konſtantinopel zu ſen⸗ 
den, um das Verbleiben Kaiſerli Paſcha's in Smyrna 
zu erbitten. Die fremden Conſuln unterſtützen dieſe 
Bitte und Herr v. Teſta hat ſich zu dem Zwecke per⸗ 
ſönlich nach Konſtantinopel begeben. Ueber die Unter⸗ 
ſtützungen, welche in Damascus, Beirut x. den aus» 
geplünderten Chriſten zu Theil werden, bemerkt das 
„Journ. de Conſtant.“, daß die von den Behörden zu 
dieſem Behufe eingeſetzten Wohlthätigkeitscommiſſionen 
außer Naturalien verſchiedener Art eine Summe von 
10.000 Piaſtern (1000 fl.) täglich an die Nothleiden⸗ 
den vertheilen, und daß auch die Privatwohlthätigkeit 
unter Chriſten, Türken und Juden ſich in einer er⸗ 
freulichen Weiſe bekundet. Die Conſularbehörden ent⸗ 
wickeln in derſelben Richtung gleichfalls eine ſehr er⸗ 
ſprießliche Thätigkeit. 

Die „Morning⸗Poſt“ berichtet von einer ernſtlichen 
Verſchwörung, die in Cairo entdeckt worden fein fol, 
das Factum wird jedoch von der „Patrie“ in entſchie⸗ 
dener Weiſe dementirt. Es ſcheint in Wirklichkeit blos 
eine Art paniſchen Schreckens unter den europäiſchen 
Bewohnern Kairo's zu herrſchen, welche in einer von 
300,000 Muſelmännern bevölkerten Stadt, ohne be⸗ 
ſtimmte Motive wegen ihrer perſönlichen Sicherheit 
Beſorgniſſe empfinden. Der Generalconſul Frankreichs, 
Herr Beclard, ſoll den Vicekönig von jenen Befürch⸗ 
tungen unterrichtet haben, welcher Letztere nicht nur die 
Erklärung abgab, daß nichts zu beſorgen wäre und 
daß er ſelbſt für die Sicherheit der Europäer in ganz 
Egypten bürge, ſondern auch zur Beruhigung der Chri⸗ 
ſten die Schließung der Moſcheen während der Nacht⸗ 
zeit anordnete, weil man dieſelben für die Verſamm⸗ 
lungsorte der Verſchwörer hielt. Zu gleicher Zeit ließ 
S. H. die Wachen in der Stadt verdoppeln. Dieſe 
Maßregeln hatten gerade den dem beabſichtigten ent⸗ 
gegengeſetzten Erfolg. Als die Europäer die Moſcheen 
geſchloſſen und die Wachen verdoppelt ſahen, hatten ſie 
mehr Furcht als jemals und glaubten ihre Befürch⸗ 
tungen nur zu begründet. 

Dem Reuterſchen Bureau wird aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 8. Auguſt über die Antwort berichtet, 
welche die Pforte der ſerbiſchen Deputation ertheilt 
hat. Die Pforte verweigert das Nachfolgerecht des Hau: 
ſes Obrenowitſch, bewilligt jedoch die Nachfolge des 
Fürſten Michacl als Herrſchers von Serbien. Sie er⸗ 
kennt die Capitulat ion an, welche den Aufenthalt der 
Türken außerhalb des Feſtungsbereichs regeln, verwei⸗ 
gert die Verleihung einer neuen Verfaſſung und wird 
die Mängel der jetzigen unterſuchen. Die Rückkehr 
des Großveziers nach Konſtantinopel iſt verſchoben 
worden. 5 

Der „P. El.“ ſchreibt: „Die uns zukommenden 
Nachrichten aus Serbien, Montenegro und den übri⸗ 
gen türkiſch⸗ſlaviſchen Provinzen find eben nicht geeig⸗ 
net, die Freunde des Friedens AU beruhigen. Die 
täglich zunehmende Schwäche des Fürſten Miloſch, die 
Ermordung des Fürſten Danilo, die bedeutenden 
Schlägereien der Türken und Serben in Belgrad und 
Schabatz, die Aufſtellung türkiſcher Truppen um die 
ſerbiſche Grenze, der Uebergang des montenegriniſchen 
Volksſtammes Kutſchi zu den Türken, wie auch die 
noch immer auf der Tagesordnung ſtehenden kleineren 
Gefechte zwiſchen den Türken und Montenegrinern, 
dann endlich der troſtloſe Zuſtand der Rajahs in Bos⸗ 
nien mag wohl die Beſorgniß der europälſchen Groß⸗ 


mächte erregen. Alles deutet hin, daß wir an der 
Schwelle wichtiger Ereigniſſe ſtehen. l 

Die Intervention eines verkleideten Derwiſch bei 
dem Belgrader Tumulte wird nunmehr, der 
„Temes v. Stg.“ zufolge, wieder in Abrede geſtellt. 
Doch geben die verhafteten Türken an, daß ein unbe 
kannter Hadſchi fie aufgeſtachelt habe. Die gleiche Rolle 
hätten, heißt es, auch zwei aus Rußland zugewanderte 
Montenegriner geſpielt. Die „Srbske Novine“ ſuchen 
den Grund der tumultuariſchen Vorgänge in dem ano⸗ 
malen Zuſtande der Stadt, wo Einwohner entgegenge⸗ 
ſetzter Traditionen zuſammenleben und zweierlei Be⸗ 
hoͤrden beſtehen, die ſich ſehr oft grundſätzlich entgegen⸗ 
wirken. 

Der „Preſſe“ ſchreibt man aus Trieſt: Kadie, der 
Mörder Danilo's, ſoll derſelbe ſein, der vor zwei Jah⸗ 
ren von dem Fürſten nach Konſtantinopel geſchickt wor⸗ 
den war, um ſeinen dort lebenden Verwandten zu er⸗ 
morden. Kadie vollzog den Auftrag unter der Maske 
eines griechiſchen Popen. Nach vollbrachter That 
kehrte Kadie nach Montenegro zurück, allein er wurde 
vom Fürſten nicht ſeinen Anſprüchen gemäß belohnt. 
In Folge deſſen kam es zum Bruche zwiſchen ihnen, 
Kadié wurde in die Verbannung geſchickt und ſein 
Hab und Gut confiscirt. Aus Rache nahm er nun 
dem Fürſten das Leben. Der Fürſt hatte erſt vor 
Kurzem die letzten 25.000 fl. von der Mitgift ſeiner 
Frau, bekanntlich der Tochter eines Trieſter Kauf: 
mannes, erhoben. Der Correſpondent der „Preſſe“ 
äußert die Beſorgniß, daß Danilo's Tod zu einem 
Bürgerkrieg in Montenegro Veranlaſſung geben dürfte. 
Mittlerweile iſt freilich Nikizza Petrovic Njegus, der 
Neffe Danilos, zum Fürſten ausgerufen worden, und 
zwar, wie der „Oſtd. Poſt“ aus Trieſt berichtet wird, 
theils durch das ſchnelle Eingreifen des franzöſ. Con⸗ 
ſuls Hrn. Herquart, theils durch die Entſchloſſenheit 
der Frau Darinka, der Witwe Danilos. Als nämlich 
am 14. die Leiche Danilos in der Reſidenz aus Cat⸗ 
taro anlangte, trat Darinka an die Bahre ihres Man⸗ 
nes, nahm ihm die Mütze vom Haupte und ſetzte ſie 
dem jungen Nikizza auf, worauf der Senat und die 
in aller Eile zuſammengetriebenen Männer aus der 
nächſten Umgebung von Cettinje Nicolaus I. als Für⸗ 
ſten von Montenegro proclamirten. Dieſer iſt in Pa⸗ 
ris erzogen, ſein ganzes Weſen iſt franzöſiſch, daher 
auch der Eifer des franzöſiſchen Conſuls für ſeine 
Thronerhebung. Die Frage iſt nun, wird der ruſſiſche 
Conſul, Hr. Pecovie, die Proclamirung des neuen Für: 
ſten als ein Fait accompli hinnehmen, oder wird er 
ſeinen Einfluß, der jedenfalls in Montenegro größer iſt 
als der ſeines franzöſiſchen Collegen, zu Gunſten der 
Partei Peter Petrovié benützen. 

Nach telegraphiſchen Berichten aus Cattaro hat 
der Leichenconduct des verſtorbenen Fürſten Danilo 
von da nach Cettinje unter paſſenden Ehrenbezeigun⸗ 
gen von Seiten der kaiſ. Behörden ungeſtört ſtattge⸗ 
funden. Schon am 14. Abends wurde von den an 
weſenden toren und Perianizen, 9 
aus den nächſtgelegenen Nahien zur Leichenfeier her⸗ 
beigekommenen Bevölkerung der junge Nikolaus Pe⸗ 
trovich Nieguſch (Nikizza genannt), Sohn des Mirko 
Petrovich, zum Fürſten ausgerufen, indem die Fürſtin 
Darinka, Wittwe des Verſtorbenen, dieſe Nachfolge 
und Wahl als den letzten Willen des Fürſten verkün⸗ 
digte. Am 16. ſchickte der junge Fürſt bereits den 
Capitän von Nieguſch, Marko Verbiza, zur Begrü⸗ 
ßung der kaiſ. Behörden nach Cattaro, während die 
fremden Conſuln durch den Vitepräſidenten des Ge: 
nats, Kerſto Petrovich, von der erfolgten Wahl in 
Kenntniß geſetzt wurden. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 20. Auguſt. Se. Maj. der Kaiſer iſt ge⸗ 
ſtern früh 7 Uhr in Salzburg eingetroffen. Ihre k. k. 
Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erzherzog Franz 
Karl und Frau Erzherzogin Sophie, dann der durch⸗ 
lauchtigſte Herr Erzherzog Ludwig Viktor find vorge: 
ſtern Nachmittags von Linz nach Salzburg abgereiſt. 

Wie die „Mil.⸗Z.“ mittheilt, iſt es in der Abſicht 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, die bisher beſtandenen 
Truppen⸗Diviſions⸗Commanden aufzuheben, und wird 
jedem Landes⸗General⸗Commando ein FMe. als ad 
latus des commandirenden Generals beigegeben. 

Der in jüngſter Zeit hier ſo beliebt gewordene 
Maler Canon hat vom Verwaltungsrathe der Eliſa⸗ 
beth⸗Eiſenbahn den Auftrag, die Zuſammenkunft Sr. 
Maj. des Kaiſers mit dem Könige Max von Baiern 
in Salzburg zu malen. Canon hat der Aufnahme we⸗ 
gen die Eroͤffnungsfahrt nach München mitgemacht. 

Wie der Mil. ⸗Z. aus St. Petersburg geſchrieben 
wird, hat Se. Maj. der Kaiſer von Rußland, um 
das Andenken an die glorreiche Zeit des Befreiungs⸗ 
kampfes, und namentlich an die heilige Allianz blei⸗ 
bend zu bewahren, befohlen, daß die beiden Regimen⸗ 
ter Kaiſer von Oeſterreich und König von Preußen 
von nun an für immer eine Brigade zu formiren ha⸗ 
ben und nicht getrennt werden ſollen. 

Der neu ernannte Statthalter von Niederöſterreich, 
Freih. v. Halbhuber, hat an die Bewohner Schleſiens 
folgende Abſchiedsworte gerichtet: „Im Begriffe, die⸗ 
ſes Kronland zu verlaſſen, ſage ich den Bewohnern 
ein herzliches Lebewohl und meinen wärmſten Dank 
für das Vertrauen und die Bereitwilligkeit, mit wel⸗ 
chen ſie mir während meiner Amtsführung entgegen⸗ 
gekommen ſind, und mich in allen öffentlichen Angele⸗ 
genheiten, wo ich an ihre Einſicht und an ihren pa⸗ 
triotiſchen Eifer mich zu wenden in der Lage war, 
werkthätig unterſtützt haben. Mit Bedauern ſcheide i 
aus einem Dienſtverhältniſſe, das mir der loyale Geiſt 
und biedere Charakter der Bevölkerung Schleſiens 
werth und ſchätzbar gemacht hatte, und das während 


Proklamen und Flugſchriften befanden. 


fo wie von der 


op defilirt. 


ſeiner achtjährigen Dauer auch nicht durch Einen un⸗ 
angenehmen Zwiſchenfall getrübt war. 
Lande von der Vorſehung 


Möge dieſem 
eine ſo glückliche Zukunft 
beſchieden fein, wie es fie verdient, und möge mir in 


ſyriſchen Chriſten ſind heute beim Moniteur 9204 
Frcs. gezeichnet, davon 2000 Fred. durch die Advoca⸗ 
ten von Paris, 2000 Fred. urch den Biſchof von 
Pamiers, 1000 Frcs. durch Herrn Troplong ꝛc. — 


ſelbem ebenſo freundliches Andenken erhalten bleiben, Die 500 Metres (1600 Fuß) lange, auf 6 Pfeilern 


wie ich es ihm ſtets bewahren werde. Troppau, 15. 
won Freiherr Halbhuber von Feſtwill, Landes-Prä⸗ 
ident.“ 

Der Herr Statthalter Freih. v. Halbhuber wurde 
geſtern Mittags von dem Herrn Miniſterpräſidenten 
Grafen v. Rechberg empfangen; derſelbe wird nach 
der Rückkehr Sr. Majeftät des Kaiſers Audienz ha⸗ 
ben und ſodann erſt die Leitung der Statthalterei 
übernehmen. 

Der Statthalter Frhr. v. Schloißnigg, wurde 
in Anerkennung der vielſeitigen um das Kronland 

ärnthen erworbenen Verdienſte zum Ehrenbürger 
von Klagenfurt ernannt, und hat die ihm angetragene 
Auszeichnung angenommen. 

Das zweihundertjährige Jubelfeſt der Kirche zu 
Mariahilf in Wien wurde am 15. d. in höchſt ſo⸗ 
lenner Weiſe gefeiert. Vom a. h. Hoſe wohnten Ihre 
k. Hoh. Hr. Erzherzog Franz Karl, Frau Erzherzo⸗ 
gin Sophie, die Herren Erzherzoge Ludwig Victor 
25 5 und mehrere Hofdamen dieſer Feierlich⸗ 
keit bei. 

Aus Pola wird der „Trieſt. 3.“ gemeldet, daß 


dort ein von der Küſte der Romagna kommendes 


nach Trieſt beſtimmtes Trabakel feſtgehalten wurde, 
an deſſen Bord ſich mehrere Kiſten mit aufteizenden 
Der Padrone 
desſelben ſammt ſeinen Leuten wurde verhaftet und 
das Fahrzeug ſelbſt unter militäriſche Bewachung ge⸗ 


ſtellt. 
Deutſchland. 


Portugieſiſche Blätter zeigen die Vermählung 
der Prinzeſſin Antonia, jüngſten Schweſter des Königs 
von Portugal, mit dem Prinzen Leopold von Ho⸗ 
henzollern⸗Sigmaringen, Bruder der verſtorbenen lun⸗ 
gen Königin und Sohn des preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten, an. Die Prinzeſſin Antonia wurde geboren 
am 17. Februar 1845. 

Vom Prinzen Friedrich Karl von Preußen, 
Commandirenden des 3. Armeecorps, iſt neuerdings in 
Frankfurt eine Broſchüre unter dem Titel: „Eine mi⸗ 
litäriſche Denkſchrift von P. F. C.“ erſchienen, welche 
außer einem Aufſatze „über die Kampfweiſe der 
Franzoſen“ ein noch größeres Nachwort dazu enthält, 
worin darzulegen verfucht wird, wie das deutſche Mi⸗ 
litär herangebildet werden follte, um die Vorzüge des 
franzöſiſchen Soldaten zu übertreffen. Beſonders hebt 
der Prinz hervor, wie Noth es thue, den vollen krie⸗ 
geriſchen Manneswerth des Soldaten heraus zubilden, 
die Beweglichkeit zu verſtärken, das Verhältniß zwiſchen 
den Oberen und dem Soldaten inniger zu machen, den 
Soldaten an das franzöſiſche Ungeſtüm des Angrif⸗ 
fes zu gewöhnen und ſelbſt die Vertheidigung immer 
ſofort in einen Angriff zu verwandeln. Die Schluß⸗ 
worte lauten: „So lange zwiſchen Euren adeligen 
Garde⸗Officieren und den gemeinen Soldaten eine un⸗ 
überſteigliche Kluft beſteht, werden jene auf dieſe kei⸗ 
nen heilſamen Einfluß ausüben können, wird der Ga⸗ 
maſchendienſt und das Exercirreglement jede geſunde 
Kraft paralyſiren. Ihr werdet nur freie Männer zum 
Siege führen, oder — Ihr werdet die Sieger nicht 
geführt haben.“ In dieſen Worten ſpricht ſich der 
Geiſt der Broſchüre aus. 

Prof. Dr. Bittner in Breslau, dem bekanntlich 
vom Fürſtbiſchof die canoniſche Lehrbefähigung entzo⸗ 
gen ward und der dagegen nach Rom appellirte, hat, 
wie Breslauer Blätter melden, dieſer Tage durch den 
apoſt. Nuntius in Wien ein ſehr huldvolles Schreiben 
des Papſt es erhalten. 


Frankreich. 


Paris, 17. Auguſt. Das Napoleonsfeſt ift, laut 
Moniteur, vorgeſtern mit gewohntem Glanze gefeiert 
worden. Am Morgen hatte es in Strömen geregnet, 
aber Nachmittags war die Sonne wieder zum Vor⸗ 
ſchein gekommen. Am Abend wurde es ſogar wieder 
Verhoffen ſehr ſchön. Das Feuerwerk am Quai d'Or⸗ 
ſay gelang vollkommen, und das Marsfeld war durch 
elektriſches Licht taghell erleuchtet. Im Lager von 
Chalons hatte Morgens 8 Uhr Gratulations⸗Cour 
beim Kaiſer, ſodann Feldgottesdienſt und Te Deum, 
darauf Revue und Parade ſtattgefunden. Die In⸗ 
fanterie bataillonsweiſe und die Artillerie batterieweiſe 
find im Trab, die Cavallerie ſchwadronsweiſe im Gal⸗ 
Das Wetter iſt in Chalons „prächtig“ ge: 
weſen. — Der Kaiſer hat 777 Verurtheilten, welche ſich 
in den Straf⸗Colonien, im Bagno, in den Central⸗An⸗ 
ſtalten und den anderen Gefängniſſen befinden und ſich 
gut geführt haben, bei Gelegenheit des Napoleonsta⸗ 
ges die Strafe theils erlaſſen, theils gemildert. Au⸗ 
ßerdem iſt noch 135 wegen Verbrechen, Vergehen oder 
Contraventionen verurtheilten Perſonen die kaiſerliche 
Gnade zu Theil geworden. In der Rede, welche der 
Seine⸗Präfect bei dem Napoleonsdiner der Stadt Pa⸗ 
ris am 14. d. gehalten hat, iſt, wie der Moniteur 
heute berichtigt, nicht davon die Rede geweſen, daß 
der Horizont noch von fernen Gewölken umzogen (en- 
combre), fondern nur davon, daß er getrübt (assom- 
bri) ſei. Der Moniteur publicirt heute militäriſche 
Beförderungen und Ordens verleihungen. Unter ande⸗ 
ren iſt der Commandant der ſyriſchen Expeditions-Ar⸗ 
mee, Beaufort d'Hautpoul, zum Diviſions⸗ General 
avancirt. Unter den neuen Rittern der Ehrenlegion 
bemerkt man mit Genugthuung auch den Vorſitzenden 
des iſraelitiſchen Conſiſtoriums in Straßburg, Achille 
Ratisbonne. Geſtern fand zu St. Cloud Minifterrath 


ch unter Vorſitz des Kaiſers ſtatt. Der Unterrichts⸗Mini⸗ 


ſter hat dem Kaiſer die Geſchichte der Italiener von 
Ceſare Cantü überreicht. Se. Majeftät hat die Wid⸗ 


mung dieſes Buches anzunehmen geruht. — Für die 


ruhende Gitterbrücke über die Garonne bei Bordeaux 
zur Verbindung der Orleans⸗ mit der Südbahn iſt 
vollendet und am 5. Auguſt der erſte Eiſenbahnzug 
zur Probe darüber gefahren. — Das am Montag 
Abends in Marſeille eingetroffene kaiſerliche Poſt⸗ 
Damfboot Quirinal iſt mit Flüchtigen aus Rom und 
Neapel buchſtäblich überfüllt geweſen. — In Metz hat 
am Napoleonstage die Einweihung der Ney-Statue 
Statt gefunden. Marſcholl Canrobert war beauf⸗ 
tragt, dabei den Kaiſer zu vertreten. Der Moniteur 
theilt heute die von ihm gehaltene Rede mit. Michel 
Ney war geboren am 10. Januar 1779 zu 
Sarlouis als Sohn eines Böttchers, ſtieg mit Napo⸗ 
leon und fiel mit ihm. — Herr Manna befindet ſich 
noch immer in Paris. Es iſt nicht begründet, daß Hr. 
Winſpeare vom Könige von Neapel den Befehl zur 
ſofortigen Rückkehr nach der Hauptſtadt beider Sici⸗ 
lien erhalten habe. Derſelbe bleibt vor der Hand in 
Turin. 
Großbritannien. 

London, 16. Auguſt. Der „Globe“ ſchreibt un⸗ 
ter anderem: „Was immer Garibaldi's weitere Ent⸗ 
würfe fein. mögen, er wird bei einer Beſetzung Süd⸗ 
Italiens vollauf zu thun haben, ſo daß er ſobald kaum 
an Weiteres wird denken können.“ — Die Miſſion des 
wiederholt genannten Garibaldi'ſchen Capitäns Styles 
hat, wie es heißt, bisher den beſten Erfolg gehabt. 
Der „Morning Advertiſer“ verſichert, es hätten ſich 
in den drei letzten Tagen 400 junge Leute bei ihm 
angemeldet, die zu Garibaldi ſtoßen wollen, und zwar 
lauter Engländer aus guten Häufern, von denen kein 
Einziger um den etwaigen Sold auch nur gefragt 
habe. — Seit geſtern ſieht man in den Schaufenſtern 
der hieſigen Kunſthandlungen Miniatur⸗Photographieen 
der königlichen Familie, wie ſie zuerſt in Paris für 
Albums angefertigt worden waren. Die Königin hatte 
ſie urſprünglich für die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
anfertigen laſſen und ſcheint dem Photographen Mayall 
erſt jetzt die Erlaubniß zur Veröffentlichung ertheilt zu 
haben. Das engliſche Publikum intereſſirt ſich ſo ſehr 
für dieſelben, daß bei dem genannten Photographen in 
kurzer Zeit Beſtellungen auf nicht weniger den 60.000 
Exemplare eingelaufen ſind. 

Die „Times“ ſchreibt heute über Italien: „Der 
Strom der Revolution hat ſich bis jetzt in klarem und 
ununterbrochenem Laufe ergoſſen. In Piemont ſchwoll 
er bis an den Rand des Bettes und überflutete den 
Reſt der Halbinſel. Es iſt aller Grund zu der Annah⸗ 
me vorhanden, daß die Eroberung Neapels mindeſtens 
eben fo leicht fein wird, wie die Siciliens, ja, wenn 
wir die Wirkung in Betracht ziehen, die ein glänzen⸗ 
der und beinahe einzig da ſtehender Erfolg ausüben 
muß, vorausſichtlich noch weit leichter. Und doch mülſ⸗ 
ſen wir geſtehen, daß wir den gegenwärtigen Stand 
der Dinge in Italien nicht ohne Beſorgniß betrachten 
können. Selbſt wenn die Plane Garibaldi's ſich auf 
die Eroberung des Königreichs Neapel und die Ueber⸗ 
tragung desſelben an die ſardiniſche Krone beſchränk⸗ 
ten, könnten wir einen ſolchen Vorgang nicht ohne einen 
gewiſſen Grad von Befürchtung betrachten. Das Beſte, 
was wir Italien wünſchen können, iſt, daß es ſich der 
Segnungen einer freien Regierung und ähnlicher Re⸗ 
präſentativ⸗Inſtitutionen erfreuen möge, wie die find, 
auf welche wir mit ſo viel Recht die ohne Gleichen 
da ſtehende ununterbrochene Länge unſerer Wohlfahrt 
zurückführen. Aber welche Aus ſicht iſt vorhanden, Ita⸗ 
lien durch ein einziges gemeinſames Parlament zu re⸗ 
gieren, welches ſo viele verſchiedene Gefühle, Intereſſen 
und Principien repräfentiren und fo viele neue Anläſſe 
zu Eiferſucht und Zwietracht in feinem Schooße ber⸗ 
gen würde? Das einzige Mittel, ein einiges Italien 
zu regieren, würde wahrſcheinlich der Despotismus ſein, 
und die Freiheit im Innern würde ſolchergeſtalt der 
äußeren Ausdehnung zum Opfer gebracht werden. 
Aber wird Frankreich ruhig zuſehen? Es iſt das kaum 
denkbar. Aber wo wird die Intervention Frankreichs 
beginnen und wo wird ſie aufhören? Wird Frankreich 
den Befehl ertheilen, daß Piemont und der für ſeinen 
Vorkämpfer geltende Garibaldi von allen Planen ab⸗ 
ſtehen, die über die Eroberung Neapels hinausgehen? 
Bekanntlich hat der König von Piemont Toscana und 
die Legationen gegen den Willen ſeines großen Bun⸗ 
desgenoſſen einverleibt. Wird dieſer Bundesgenoſſe noch⸗ 
mals das Blut ſeiner Unterthanen vergießen, um Pie⸗ 
mont gegen die Folgen ſeines Ehrgeizes zu ſchützen ? 
Wird Frankreich dulden, daß das Gebiet des heiligen 
Petrus, welches gewiſſer Maßen unter ſeiner beſon⸗ 
deren Obhut ſteht, dem Papſte Piemont entreißt! 
Man ſieht, wie wenig Italien ſelbſt bei dem gegen⸗ 
wärtig anſcheinend glücklichen Stande ſeiner Angele⸗ 
genheiten in Wirklichkeit Herr ſeines Geſchickes iſt. 
Offenbar iſt die Zeit des Zauderns und Abwartens 
bald vorbei; Piemont muß fi entweder mit, Gari⸗ 
baldi identiftiren und deſſen Sieg oder Niederlage 
theilen, oder es muß den Plan aufgeben, dasz offen 
zu unterſtützen, was es zu miß billigen vorgibt, und 
die unzweideutigſten Beweiſe von feinem Willen geben, 
ſich an den bereits errungenen Vortheilen genügen zu 
laſſen. Auch Frankreich muß einen endgiltigen Beſchluß 
darüber faſſen, bis Bu welchem Grade es gefonnen iſt, 
den Papſt & unterſtüten und Piemont aufrecht zu 
erhalten. Die Sachen ſind viel zu verwickelt, die Lei⸗ 
denſchaften zu N.. entflammt und die Intereſſen zu 
ſtark ins c ft gezogen, als daß die Dinge auf dem- 
ſelben Flecke stehen bleiben könnten, und es iſt nur zu 
viel Grund zu der Befürchtung vorhanden, daß der 
durch eine Reihe blutiger Schlachten geſchürzte Knoten 
4 eine andere durchhauen werden wird.“ Das ſelbe 

att verlangt für Syrien eine ähnliche Regierungs⸗ 


form, wie die ägyptiſche, in fo weit dies die Umftände 
geſtatten. 

Nach dem „Obſerver“ vom 19. wird das alljähr⸗ 
liche miniſterielle Diner nächſten Mittwoch ſtattfinden 
und das Parlament am 29. prorogirt werden. „Sun⸗ 
day⸗Times“ theilt mit, daß ein vollſtändig bewaffne⸗ 
tes Regiment engliſcher Freiwilliger bereits gebildet 
ſei und zur Einſchiffung Ende dieſer Woche fertig ſein 
werde. 


Italien. 


„Wir glauben nicht“, ſchreibt man aus Turin 
vom 10., „daß zur Einberufung des Parlaments ſchon 
Maßregeln getroffen ſind. Die Wiedereröffnung des 
Parlaments könnte nur ſtattfinden, um dem König 
außerordentliche Vollmachten zu ertheilen, was nur bei 
einem nahen unvermeidlichen Kriege geſchieht. Man 
arbeitet im Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten an einem Circularſchreiben an alle unſere Ge⸗ 
ſandten im Auslande, deſſen Zweck ſein ſoll, es jeder 
Verantwortlichkeit zu entladen, im Fall Garibaldi einen 
Einfall auf das Feſtland des Königs Franz II. ver⸗ 
ſuchen würde. Es wird Tag und Nacht an den Fe⸗ 
ſtungswerken in Bologna gebaut. Im Innern wird 
ebenfalls mit großer Thätigkeit an Kriegszurüſtungen 
gearbeitet. TER 

Das ſardiniſche Miniſtercircular vom 13. d. an 
die Gouverneure und Generalintendanten der Provinz 
zen liegt jetzt ſeinem Wortlaute nach vor. Herr Fa⸗ 
rini beginnt mit einem Rückblick auf die ſicilianiſche 
Erhebung, welche mit den ſeiner Zeit in Südamerika, 
Griechenland, Portugal und Spanien vorgekommenen 
verglichen wird, wobei ebenfalls fremde Völker, ohne 
Hinderniß von Seite ihrer Regierungen und unter dem 
Beifall der öffentlichen Meinung, Hilfe leiſteten. Jetzt 
aber ſei Sicilien in der Lage, ſeine Wünſche frei aus⸗ 
drücken zu können, und die ſardiniſche Regierung habe 
die Pflicht, jede ungeregelte Thätigkeit zu mäßigen und 
ungeſetzlichen Einmiſchungen in Staatsangelegenheiten 
von Seite Jener vorzubeugen, die keine conſtitutionelle 
und moraliſche Verantwortlichkeit haben. Sonſt könnte 
der Staat in Gefahr kommen und Italien in's Un⸗ 
glück gerathen. Der Miniſter habe ſchon öfter die 
Mahnung erlaſſen, daß im Königreiche keine feindlichen 
Vorbereitungen gegen benachbarte Regierungen gedul⸗ 
det werden können und befohlen, ſie um jeden Preis 
zu verhindern. Er hoffe, die öffentliche Meinung 
werde genügen, unbeſonnenes Drängen zu zügeln, 
vertraue aber jedenfalls, daß die Civil⸗ und Militär: 
gewalten die Befehle, welche er gegeben, raſch vollzie⸗ 
hen werden. Zugleich ordnet der Miniſter ſtrenge 
Maßregeln gegen Jene an, welche zur Deſertion ver⸗ 
leiten oder dieſelbe begünſtigen. Da er ferner die Or⸗ 
ganiſirung der mobilen Nationalgarde vollenden und 
die Bildung von Corps aus Freiwilligen der National⸗ 
garde vorbereiten muß, ſo kann er nicht geſtatten, daß 
Andere freiwillige Soldaten anwerben und verſammeln. 
Der Miniſter ſchließt ſein Rundſchreiben mit den Wor⸗ 
ten: „Italien muß und will den Italienern gehören, 
aber nicht den Secten.“ 

Aus Turin, 12. Auguſt, wird der „Trieſter Ztg.“ 
geſchrieben: Die „Unitä italiana“ läugnet die Anwe⸗ 
ſenheit Mazzinſ's in Toscana und ſucht dieſem 
Läugnen durch die wohlfeile Randbemerkung einigen 
Glauben zu verſchaffen, daß allerdings Mazzini am 
8. Auguſt in Toscana angekommen ſei, aber wohl be⸗ 
merkt, am 8. Auguſt des Jahres 1859. Wäre er 
heute in Toscana, meint die „Unitä“, fo. müßten wir 
es wiſſen. Wir behaupten aber, trotz des Wider⸗ 
ſpruchs der „Unita“, daß Mazzini in Toscana ange: 
kommen iſt und ſich dort auf ein Vorgehen gegen 
Rom vorbereitet. 

Lamoricière hat feinen Generalſtab, laut einem 
Schreiben des Grafen Farinole an die Gazetta di Mi⸗ 
lano, in folgender Weiſe gebildet: Marquis von Pri⸗ 
modan, Chef des Generalſtabes, Graf von Chauvigné, 
erſter Adjutant, Graf von Marmont, Sohn des Mar⸗ 
ſchalls, Chef der Guiden, Graf von Charette, Sohn 
des Vendeers, Chef der franzöſiſchen Freiwilligen. 

Aus Ancona 12. Aug. ſchreibt man der „Prag. 
Ztg.“, daß die päpſtlichen Truppen Tag und Nacht 
auf Bereitſchaft ſind und abwechſelnd die Vorpoſten 
wie vor dem Feinde beziehen; man iſt ſtündlich auf 
eine Landung Garibaldiſcher Freiſchaaren an irgend 
einem Punkte gefaßt. In Loretto iſt eine bedeutende 
Truppenmacht zuſammengezogen, die bereit iſt, jeden 
Augenblick Abtheilungen an die bedrohten Küſtenpunkte 
zu entſenden. 

Aus dem Modeneſiſchen, II. d. bringt die 
„Tr. Z.“ eine Correſpondenz, worin gemeldet wird, 
„die legitimiſtiſche Partei ſei in Modena nicht nur 

ark, ſondern auch trefflich organifirt, leiſte ihren un⸗ 
ſichtbaren Führern unbedingten Gehorſam, und habe 
bisher nur deßhalb „nicht das geringſte Lebens⸗ 
zeichen von ſich begeben, weil ſie von ihren duden 
das Loſungswort „ruhig abwarten“ erhalten habe. 8 

Aus Rom wird geſchrieben: „Cardinal Gaude 
aus Piemont, einſt Pater Generalis des re 

rdens und jetzt eine der bedeutendſten Perſönlichkeiten 
des h. Collegiums, wurde vom Schlagfluß getroffen. 
Doch ſcheint der Kranke die ſeinem Leben drohende 

efahr bereits überwunden zu haben.“ 
Gaude, geb. 5. April 1809 zu Cambiano, 
diöceſe Turin, wurde 17. December 1855 
nalprieſter der Römiſchen Kirche ernannt. 

Das Journal des Debats, das, wie die Revue 
des deur Mondes, neuerdings ſcharf mit den italieni⸗ 
fen Unioniften ins Gericht geht, meldet aus Neapel 
vom 11. d., die Bevölkerung der Hauptſtadt ſei „eine 
große Verlegenheit für Garibaldi,“ und in Calabrien, 
auf deſſen Bevölkerung er ſeine beſte Hoffnung geſetzt, 
ſeien 150 Freiwillige, die dort vor fünf Tagen gelan⸗ 
det, von der Nationalgarde und der Bevölkerung ver⸗ 
aftet worden. 


in der Erz⸗ 
zum Cardi⸗ 


Francesco d 


Um da und bolt Anhänger zu gewinnen, berichtet Garibaldi ſetzt ſeinerſeits die Rüſtungen fort, als ob, der Einfuhr ſtaltgefunden bat, dieſelbe doch nicht fo belangreich 
man der „K. 3.” aus Neapel, läßt die alte Partei ſſer keine Annahme feiner. Vorſchläge erwarte. Heute 
der Diplomatie ſowohl, wie der einheimiſchen Bevölke⸗ Nachmittags war der Bankgouverneur bei Garibaldi, 
rung mit dem Namen Mazzinis Furcht und Angſt ein⸗ um ihm mitzutheilen, daß in der Discontobank etwa 
jagen. Man jagt alles dies ſei nur das Vorſpiel zu 250,000 Ducaten verfügbar ſeien. Das war eine an⸗ 
feiner Republik und ihren Schrecken. Ich kann Ihnen genehme Neuigkeit, denn Geld iſt rar und was her⸗ 
jedoch verſichern, hier in Neapel findet ſich auch keine einkommt, verdanken wir dem Credit, den Garibaldi 


Spur von Sympathie für den alten Republikaner, und genießt. 


In Anbetracht des Geldmangels ward in 


wie man mir erzählt iſt auch die Provinz ebenſo frei] Milazzo ein Tages befehl veröffentlicht, welcher den Sold 
davon. Auch von Murat ſpricht kein Menſch mehr z der Gemeinen und Officiere herabſetzt — erſteren auf 
Alles drängt und treibt zum Anſchluſſe an Piemont] 4 Bajocchi, letzteren auf 2 Frs. täglich, ohne Unter⸗ 


hin. 


ſchied des Ranges.“ Es iſt bereits bekannt, daß Clary 


Während eine aus Neapel vom 15. d. datirte Des |aus Neapel unverrichteter Sache nach der Citadelle von 
peſche behauptet, es feien bis zum 11. nur 60 Gari⸗ Meſſina zurückkehrte. 


baldianer gelandet, läßt ſich die „Indépendance“ aus 


Die Londoner „Daily⸗News“ ſchreibt aus Meſ⸗ 


Neapel vom 11. mit vieler Beſtimmtheit melden, daß[ſina vom 5. d.: Das allgemeine Intereſſe concentrirt 
am 8. d. 200 Mann an einem nicht genannten Punkte ſſich gegenwärtig auf den Torre del Faro, wo die 
der calabriſchen Küſte, am 9. ſodann 100 Individuen Haupteinſchiffung vor ſich gehen fol. Garibaldi hat 
bei Canitello und Andera links von Reggio, ferner aus|diefem Puncte ſeit dem ‚erften Tage feiner Ankunft 
ßerdem 400 Mann bei Gioja und endlich am 11. d. unausgeſetzte Aufmerkſamkeit zugewendet, ob aus Ueber: 
noch 200 Garibaldianer bei Bianchi und Bovalino zeugung von deſſen ſtrategiſcher Wichtigkeit, oder um 
ans Land geworfen worden feien. Dampfer unter ver⸗ die Gegner zu täuſchen, bleibe dahingeſtellt. Den krie⸗ 
ſchiedenen Flaggen ſeien überdies in der Meerenge be- geriſchen Vorbereitungen auf dieſem Puncte dürfte je⸗ 
merkt worden, deren Abſicht ebenfalls die Ausſetzung] doch keine Kriegsliſt zu Grunde liegen. Alle Vorbe⸗ 


von Freiſchärlern zu ſein ſcheine. 


er in Reggio com⸗reitungen geſchehen ohne Geheimthuerei, und ſchweig⸗ 


mandirende General Salazar fol dringend Verſtärkun⸗ ſam iſt bloß Garibaldi, der feine Plane keinem Einzi⸗ 
gen verlangt und gemeldet haben, daß die Batterien gen mittheilt. 


Garibaldi's an der entgegengeſetzten Seite der Meer⸗ 
enge immer ſtärker würden. Die abgefallene 


Die „Perſeveranza“ meldet aus Meſſin a: Der 
Dampf: Stellvertreter des dortigen Erzbiſchofs ſei auf Befehl 


Corvette „Veloce“ hat im Hafen von Caſtellamare, Garibaldi's verhaftet und vor ein Kriegsgericht geſtellt 


offenbar in der Abſicht, ein anderes Schiff zum Treu⸗ [worden. Garibaldi ſei am 15 


am Bord des „Wa⸗ 


bruch zu verlocken, zu erſcheinen gewagt, iſt jedoch zur ſhington“ nach Sicilien abgegangen und in Palermo 


Flucht genöthigt worden. 

Der Eonftitutionnel meldet, nachdem er auf die vielen 
Widerſprüche in den Nachrichten über Garibaldis 
Landungsverſuche aufmerkſam gemacht hat, nach dem 
Corriere Mercantile, daß übereinſtimmend den neueſten 
Briefen aus Palermo und Meſſina zufolge jene Lan⸗ 
dungsverſuche an der Meerenge bloße Spiegelfechtereien 
ſeien, um die Neapolitaner über ſeine wahren 
zu täuſchen. Die letzten Nachrichten, welche „Patrie“ 
und „Pays“ aus Neapel bringen, melden, daß Gari⸗ 
baldi, der ſich einige Tage auf der Rhede von Nea: 


Plane ſd r 


gelandet. 1 
Spanien. 

Aus Madrid, 16., wird telegraphirt: Geſtern 
landete die marokkaniſche Geſandtſchaft zu Valencia. 
Der Kaifer war genöthigt, die Ernte - Erträgnijfe zu 
verkaufen, um die erſte Rate der Kriegskoſten⸗Ent⸗ 
ſchädigung zu zahlen. Die amtliche Gaceta de Ma⸗ 
id meldet, daß am II. der preußiſche bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter, Graf von Galen, von den ſpaniſchen 
Majeftäten in beſonderer Audienz empfangen worden 
ſei und bei dieſer Gelegenheit ein eigenhändiges Schrei⸗ 


pel aufgehalten, am 14. Auguſt auf einem Dampfer] ben des Prinz⸗Regenten überreicht habe. 


zur Unterſuchung der Küſten von dem Golfe von Ter⸗ 
racina bis Palermo abgeſegelt ſei; man erwarte ihn 
bis zum 20. oder 25. Auguſt wieder vor Neapel, und 
vermuthe, daß er bis dahin mit ſeinen Genoſſen über 
den Angriffsplan ſich geeinigt haben werde. Das 
Pays fügt noch hinzu, „der König ſei mehr als je, 
zum lebhafteſten Widerſtande entſchloſſen, das Mini⸗ 
ſterium habe die Annexioniſten durch Vertagung der 
Wahlen geſchwächt und werde ſelbſt wohl ſeine Kräf⸗ 
tigung im Belagerungszuſtande finden.’ 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird telegraphirt, die in 
Calabrien gelandeten Garibaldianer hätten einen Ca⸗ 
labreſen gefangen genommen, der das Geſtändniß ab⸗ 
legte, er ſei vom Grafen Aquila gedungen worden, 
Garibaldi zu ermorden. Es dürfte dieſes Geſtändniß 
wohl nur ein unterſchobenes oder die ganze Nachricht 
eine erfundene ſein. Uebrigens iſt ſeither unbekannt, ob 
der Preis von 30,000 Ducati, den die neapolitaniſche 
Regierung gleich nach Garibaldi's Landung bei Mar⸗ 
ſala auf deſſen Kopf geſetzt hatte, förmlich zurückge⸗ 
nommen worden. Dem 8 
der ſich darüber beklagte, daß eine Kirche in eine 
Pa. verwandelt worden, ſchickte Garibaldi ſeine 

äffe. 


iſchof von Meſſina, Papardo, |. 


Danemark. 

Die Berlingske Tidende reproducirt einen Artikel 
aus der Revue des deux Mondes von dem bekannten 
Publiciſten E. Forcade über den mit dem preußi⸗ 
ſchen Cabinet geführten Schriftwechſel. Es wird darin 
unter Anderm die angebliche Unparteilichkeit des ehe⸗ 
maligen Miniſter⸗Reſidenten in Hamburg, Oberſten 
Hodges, bei ſeiner Vermittlerrolle in der Kriegszeit 
hervorgehoben und dagegen bemerkt, daß der neue Mi⸗ 
niſter, Herr Ward, ganz von deutſchen Ideen durch⸗ 
drungen zu ſein ſcheine und ſeiner Regierung die auf 
ſeiner Reiſe in Schleswig durch ſeinen Umgang mit 
der holſteiniſchen Partei empfangenen Eindrücke mitge⸗ 
theilt habe. Es ſei daher nicht unmöglich, daß dieſe 
kleine Perſonal⸗Veränderung eine Annäherung Eng⸗ 
lands an Preußen in dieſem Puncte ſowohl als in an⸗ 
dern andeute und die däniſchen Intereſſen leicht auf⸗ 
geopfert werden könnten. 2 

Mußland. 
Depeſchen des Chronicle erwähnen, daß der Kaiſer 
im Begriffe ſtehe, ſeine polniſchen Provinzen zu beſu⸗ 
chen, wohin ihn Fürſt Gortſchakoff und andere ſeiner 
Miniſter begleiten werden. Er wird im September 


Die „Unione“ vom 19. enthält die (bereits gemel: | Deutſchland beſuchen und dann nach Warſchau gehen, 
dete) Nachricht von der Landung der 1500 Mann wo ſich eine zahlreiche Verſammlung ruſſiſcher Staats: 
Garibaldianer in Calabrien und bemerkt, dieſelben[ männer und Diplomaten einfinden wird. 


hatten ſich mit den Inſurgenten in die Gebirge ge⸗ 
flüchtet, um jeden Zuſammenſtoß mit den königlichen 
Truppen zu vermeiden. In den Ebenen herrſcht voll⸗ 
ommene Ruhe; die Vertheidigungsanſtalten dauern 
fort; die Stadt Neapel iſt ruhig. — Advokat Leo⸗ 
pardi, Geſandter des verſtorbenen Königs beider Si⸗ 


politaniſchen Geſandten in Berlin ernannt worden. 

Briefen des „Times“ Correſpondenten aus Meſ⸗ 
ſina entnehmen wir Folgendes: Er ſchreibt vom 1. 
Auguſt: „Heute Vormittags ging der von Medici ab⸗ 
geſchloſſene Waffenſtillſtand zu Ende. General Clary 
erbat ſich eine perſönliche Zuſammenkunft mit Gari⸗ 


baldi, die denn auch im Geheimen ſtatt fand und | 


von der nichts öffentlich bekannt wurde, als daß Sy⸗ 
racus und Agoſta geräumt wurden. Das iſt jedoch 
lange nicht das wichtigſte Reſultat der Unterredung. 
Bei der heutigen Conferenz erklärte ſich Garibaldi zum 
erſten Mal über die Bedingungen, unter denen er ein⸗ 


Einer neueren Verfügung zufolge ſollen, behaup⸗ 
ten die „Hamb. Nachr.“, Perſonen, welche aus dem 
Kaiſerreiche ins Königreich Polen übergeſiedelt find, 
Reiſepäſſe ins Ausland nicht anders, als mit Erlaub⸗ 
niß des Kaiſers ſelbſt, erhalten und nur, wenn be⸗ 
ſonders berückſichtigenswerthe Gründe für die Reiſe 


zilien bei Karl Albert im Jahre 1848, iſt zum neas vorliegen. Die desfallſigen Geſuche hat der Statt⸗ 


halter von Polen dem Kaiſer zu übermitteln. 

Die iſraelitiſchen Kaufleute in St. Peters⸗ 
burg haben dem Miniſter des Auswärtigen 1995 
S.⸗R. als erſten Beitrag zum Beſten der verfolgten 
Chriſten im Orient überreichen laſſen. — Am vorigen 
Sonntag iſt die Eiſenbahnſtrecke von Kowno bis an 
die preußiſche Gränze in ihrer ganzen Ausdehnung 
zum erſten Male mit einer Locomolive befahren worden. 

In jeder Nummer des Tauriſchen Amtsblattes fin⸗ 
det man jetzt 2000 und darüber Namen nach der 
Türkei auswandernder Tataren, unter dieſen Geiſtliche 
und Militärd a. D. Die Dampfer der ruſſiſchen Ge⸗ 


willigen würde, in feiner Sieges⸗Laufbahn Halt zu delſchaft „Dreft und Pplades“ find nicht im Stande, 


machen. Darauf wurde ein fünftägiger Waffenſtill⸗ 
ſtand abgeſchloſſen, während deſſen Clary nach Neapel 
gehen ſoll, um die geſtellten Bedingungen der Regie⸗ 
rung daſelbſt vorzulegen. Der Endzweck derſelben ber 
ſteht darin, den Norden und Süden Italiens, ſo weit 
es die practiſchen Intereſſen Italiens erheifchen, zu ver⸗ 
ſchmelzen und zwar ohne die Bourbonen ihres Thrones 
zu berauben. Es iſt dies eine enthuſiaſtiſche Idee, wie 
ie eben nur in Garibaldi's Kopfe auftauchen kann. 
will nämlich nichts Geringeres, als eine Verbrü⸗ 


ere. 
natürlich 


Italien aufgehen 
Der erſte e 


eingeleitet werden, daß ober⸗italieniſche Truppen nach 


19 aber doch feine Dynaſtie behalten. 1691, 1201, 1721, 1726, 1755, 
Schritt dieſer Aſſimilirung würde dadurch 5 18080 er 1900, 2801, 


die Menge der Auswanderer zu befördern; der Mor 
Zutſchi mußte aushelfen und türkiſche Segelſchiffe. Die 
Tataren laſſen ihre Rinder und Kamele in die Step⸗ 
pen laufen und verlaſſen die mit üppigem Gras be⸗ 
deckten Wieſen und Felder, die dieſes Jahr keine Mär 
her finden werden. 

— — — 
Handels: und Vörſen Nachrichten. 


— Bei der am 17. d. ſtattgehabten fünfzehnten Verloſung 
der Anleihe ich haft vom 1. Mär; 
wurden ezogen die N 5 


der Donaudampfſchiffahrtsgeſell 
ummern: 15 24 33. 35, 53, 54, 78,111, 


rung der beiden Könige, ihrer Politik und ihrer 141,142,144, 148, 152,158,185, 216,284, 349,352, 355,370, 380, 

Victor Emanuel als der Aeltere, würde dabei 559, 50, 895,40 10 2,475 441, 447,460, n 
zuuch den Vortritt haben, würde die zu befolgende 705 81¹ 
Politik angeben und die verbündete Armee befehlͤgen 1114, 1129, 1167, 1171, 1184 
Neapel würde folgen, würde mit Einem Worte in 1454, f j 


„583, 595, 596, 603, 616, 622, 644, 645, 679, 685, 
„823, 844, 858, 888, 903, 913, 941, 1021, 1081, 

1206, 1209, 1259, 1304, 1422, 
1555, 1583, 1588, 1604, 1657, 
1763, 1803, 1808, 1838, 1869, 
1912, 1935, 1964, 1973, 1988, 


1488, 1498, 1508, 1515, 


— Vom k. kt. Finanzminiſterium iſt den öſterreichiſchen Ganz 


Neapel und neapolitaniſche nach dem Norden verſetzt] delskammern die officielle Anzeige gemacht worden, daß im Jahre 


würden. Desgleichen hat eine Verſetzung der Flotten 
ſtattzufinden. Die Conſtitution Nord⸗Italiens würde 


für Neapel gelten und alle Zollſchranken aufgehoben enverkehr mit Pen, Auslande in den M 


1802 eine internationale Induſtrie⸗Ausſtellung in London 
ſtattfinden wird. 

— Aus dem officiellen Ausweiſe über Oeſterreiche Waa⸗ 
onaten Jänner bis 


werden. Dies ſind die Hauptpunkte der Bedingungen. Mai ergibt ſich, daß ungeachtet im Allgemeinen eine Zunahme 


war, um den Ausfall zu decken, welcher durch den geringeren 
Import in den erften vier Monaten d. J. entſtanden war. Eben⸗ 
fo hat die in den früheren Monaten ſtattgehabte Zunahme der Aus⸗ 
fuhr auch im Mai angedauert. Der Verkehr mit Edelmetallen umfaßt 
vom Jänner bis Mai eine Einfuhr von 3 Pfund Gold, 372 Pfund 
Silber, 9229 Pfund Goldmünzen und 66,446 Pfund Silbermün⸗ 
zen, ſowie eine Ausfuhr von 16 Pfund Gold, 289 Pfund Sil⸗ 
ber, 14,994 Pfund Goldmünzen und 403.452 Pfund Silber, 
münzen. Der Zollertrag in der fünfmonatlichen Periode betrug 
5.41°,116 fl., oder gegen den gleichen Zeitabſchnitt des vorigen 
Jahres ein Minus von 1.517,53 1 fl. Auf dieſe Verminderung der 
Zolleinnahmen haben vornehmlich eingewirkt die geringeren Be⸗ 
züge von Raffinatzuder und Zuckermehl mit einem Zollminus 
von 478.826 fl. an Eiſenbahnſchienen mit 403.572 fl., an Eifen- 
waaren mit 147.446 fl., an Wollenwaaren mit 112 207 fl., an 
Olivenöl mit 88 340 fl., an Schweinen mit 79,047 fl., an Baum⸗ 
wollengarnen mit 78.626 fl. und an Baumwollenwaaren mit 68.238 
fl. Die Zolleinnahmen des Monats Mai 1860 überſtiegen übri⸗ 
gens die des gleichen Monats im vorigen Jahre um 80.257 fl. 

— Wohl ſchwerlich ſchreibt man der „A. A. Z.“ aus Salz 
burg, haben ſich bei einer andern deutſchen Bahn gleich an⸗ 
fangs die Frequenzverhältniſſe ſo überaus günſtig geſtaltet; zu 
den Perſonenzügen liefert nicht blos der ſtarkbevölkerte Bahn ; 
rapon, ſondern bereits auch der Durchgangsverkehr ein unge ⸗ 
wöhnlich ſtarkes Kontingent für den Reiſezug über Baiern hin⸗ 
aus nach dem Rhein- und Maingebiet. Aber auch der kürzlich 
erſt eröffnete Güterverkehr iſt bereits ſo geſtiegen, daß große 
Quantitäten, darunter ungariſche Wolle für Frankreich, jetzt ſchon 
am hieſigen Bahnhof aufgeſtapelt liegen. weil die baleriſche Oſt⸗ 
bahn ⸗Geſellſchaft nicht genug Beiriebsmittel für die Weiter. 
befördetung herzuſtellen vermag, und dennoch wird allem An⸗ 
ſchein nach, abweichend von anderen Bahnen, bei dieſer Linie der 
Perſonenverkehr die N bilden, nicht blos, weil ſie 
eine wichtige Strecke für den Weltverkehr, ſondern auch, weil die 
großartige Pracht der Landſchaft voll wechſelnder Bilder die 
ganze Linie entlang, eine ungewöhnlich große Anzahl Vergnü⸗ 
gungsreiſender heranziehen wird. 

London, 18. Auguſt. Schluß ⸗Conſols 92¼, Wien 13 fl. 
30 Nkr. — Wochenausweis der eugliſchen Bank: Rotenumlauf: 
21,572.895 Pf. St.; Metallvorrath: 15,547,749 Pf. St. 

Wien, 20. August. National⸗Anlehen zu 5% 78.50 Geld 
78.60 Waare — Neues Anleben 92.15 G. 93.— W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 68.25. G. 68.75 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 797.— G. 799.— W. 
— der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öfterr. 
Währ. 180.20 G. 180.30 W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
u 1000 fl. CM. 1846.— G. 1848.— W. — der Galiz.⸗Karl⸗ 

udw.⸗Bahn zu 200 fl. CM. m. 100 (50%) Einz. 160.— G. 
161.— W. — Wechſel (3 Monate) auf: Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 111.60 G. 111.75 W. — London, für 
10 Pfd. 3 130.65 G. 130.75 W. — K. Münzdukaten 
6.28 G. 6.29 W. — Kronen 18.2 G. 185 W. — Napo- 
1 10.54 G. 10.54. W. — Ruſſ. Imperiale 10.80 G 
10. 8 

Krakauer Cours am 20. Auguſt. Silbers-Rube) Agio fl. 
poln. 110 verl., fl. poln. 108 ½ gez. — Poln. Banknoten für 100 fl 
öſterr. Währung fl. poln. 350 verlangt, 344 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 76 ¼ verlangt, 75%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 130— vers 
langt, 128 — bez. — Ruſſtſche Imperials fl. 10.70 verl., 10.50 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.50 verlangt, 10.30 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.18 verl., 6.8 bezahlt. — 
Bollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.24 verl., 6.14 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup. fl. p. 100 / verl., 69%, bez. 
— Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
86— verlangt, 85 — bez. — Grundentlaſtungs⸗ Obligationen öfterr, 
Wahrung 71%, verlangt, 71— bezahlt. — National⸗Anleihe vom 
N ee 23 Phi, verlangt 77. ½ bez. Aktien 

er Carl⸗ Ludwigsbahn, ohne Coupons mit der Einzahlung 300 
fl. öfter. Währ. 162 verl., 160 bez. tr 


— — — anna mn nme 
Neueſte Nachrichten. 


Paris, 17. Auguſt. (H. N.) Dem „Conſtitu⸗ 
tionnel“ zufolge wird Sardinien den beantragten Al⸗ 
lianzvertrag mit Neapel abſchließen, ſobald die Autori⸗ 
tät des Königs von Neapel feſt begründet iſt. 

Marſeille, 18. Auguſt. (Ind.) Der Graf und 
die Gräfin Aquila, welche auf einer, von einem nea⸗ 
politaniſchen Kriegsdampfer escortirten, braſilianiſchen 
Korvette hier ankamen, werden heute Abend nach Pa⸗ 
ris und London abreiſen. 

London, 17. Auguſt. (Ind.) Lord Palmerſton 
hat in Betreff der Interpellation wegen der Anwer⸗ 
bungen für Garibaldi im Verlaufe feiner Rede noch 
die Bemerkung geäußert, daß zur Zeit der Einſchrei⸗ 
bungen für die Armee des Papſtes in Irland die Leute 
auf die Frage wegen ihrer Beſtimmung geantwortet 
hätten, fie wollten an den römifhen Eifenbahnen ar: 
beiten. Die Angeworbenen von heute (für Garibaldi) 
könnten ſagen, fie gingen nach Sicilien, um den Berg 
Aetna zu beſuchen. Was die Frage wegen der Ver⸗ 
letzung des internationalen Rechts beträfe, ſo habe der 
Attorney General neulich erklärt, es wäre äußerſt 
ſchwierig, dieſes Geſetz in beſonderen Fällen zur An⸗ 
wendung zu bringen. Die Regierung habe keine 
Kenntniß von den fraglichen Einſchreibungen, ſei aber 
Willens, das Geſetz unparteiiſch und gleichmäßig in 
allen Fällen anzuwenden. 

Mailand, 19. Auguſt. Die heutige „Perſeve⸗ 
ranza“ meldet aus Turin vom 18. d. M.: Kaifer 
Napoleon wird am 23. oder 24. in Chamber erwar⸗ 
tet. Farini wird ſich dahin verfügen, um denſelden im 

amen Piemonts zu begrüßen. 
urin, 20. Aug. Die geſtrige „Opinione“ mel: 
det aus Palermo vom 14. d. M.: Die Wahlliſten, 
welche bis zum 20. d. M. aufliegen ſollten, ſind be⸗ 
reits gefüllt. Man erwartet eine baldige Abſtimmung, 
obwohl es unentſchieden ſcheint, ob man unmittelbar 
zur allgemeinen Volksabſtimmung ſchreiten oder ob die 
Einberufung des Parlamentes vorhergehen wird. Die 
Annexion werde mit Ungeduld erwartet. 

Genua, 18. Auguſt. (Ind.) Briefe aus Neapel 
bringen das in jener Stadt verbreitete Gerücht, daß 
Coſenz an der Spitze von 4000 Mann Taormina ver⸗ 
laſſen und ſich nach dem Continent zu gewendet habe. 
. ———————— —̃ —ñ— 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczet. 
Verzeichniß der un geren % Abgereifien 


eee ee 
Angekommen ſind die Herrn er: Ka a 
iewicz, von Filivowice. Konkantin Kiernickt, von 7 
Abgereiſt find die Herrn Gutsdeſig r: Grf. Edmund, Sta: 
nislaus und Ignatz Krasidi, nach Liszti. Tobann Grf Dunin 
nach Breslau. Heinrich Bar Gastbeim, nach Wadowice⸗ Anton 
Jabtonowski, nach Rawa. Georg Forſter, nach Warſchau. Karl 
Grf. rg e ji! Amberg, Romuald Ezymanski, nach Gru⸗ 
szowa. 2 871 el, k k. Minifteriat- Rath, nach Wien 
aurtzius Schnalder, Kreis. Vorſteher, vach Boch nia. \ 


Amts blatt. 
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Kundmachung. (2008 2589 
Von Seite der k. k. Genſe⸗Direction zu Krakau wird 
hiemit bekannt gemacht, daß wegen Ueberkaſſung und 
Verwerthung des Pferdedungers aus den zu Zablocie 
und Plaszöw mit Fuhrweſensbeſpannung belegten Stal⸗ 
lung auf die Zeit vom 1. November 1860 bis Ende 
1861 in det hieſigen k. k. Militär Bau⸗Verwaltungs⸗ 
Kanzlei, Donnerſtag den 13. September 1860 
um 10 uhr Vormittags eine Offerts⸗Verhandlung 
gegen Einbrigen ſchriftlicher verſiegelter Offerte, unter 
nachſtehenden Bedingungen abgehalten werden witd: 

1. Wird der an das Militär-Aerar zu entrichtende 
Betrag für die Ueberlaſſung des Pferdedungers pr. 
Pferd und Monat anzudleten ſein, und iſt der 
Aabot mit Ziffern als mit Wotten beſtimmt und 
deutlich anzugeben, worauf die Dungernugung dem 
jenigen wird überlaſſen werden, welcher für die 
Quantität⸗Dünger, welche ſich monatlich von einem 
Pferde ergeben kann, den höchſten Preis anbietet. 
Zur Sicherſtellung des Aerars iſt eine Caution 
von Zwanzig Gulden ö. W. dem mit einer 36 kr. 
Stempel⸗Marke verſehenen Offerte beizuſchlieſſen, 
die den Nichterſteher gleich nach beendeter Ver⸗ 
handlung rückgeſtellt, vom Erſteher aber kückbe⸗ 
halten, und in die Bau⸗Verwaltungs⸗Caſſa depo⸗ 
nirt werden wird. 

3. Nachträgliche Offerte, ſelbe mögen wie immet be: 
ſchaffen fein, werden nicht angenommen 

Die übrigen Bedingniſſe können täglich zu den 
gewöhnlichen Amtsſtunden in der genannten Kanzlei 

Fräciskaner Platz Nr. 150 eingeſehen werden. 

K. k. Genie⸗ Direction. 
Krakau, am 14. Auguſt 1860. 


. ae anhand nid 
3. 10252. Ediet. (2000. 2-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten, als: Frau Ce⸗ 
leſtine de Dembickie Etterlein, Frau Emilie de Dem- 
bickie Trzeciak und Frau Genovefa de Dembiekie 
Etterlein mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider dieſelben und mehrere Andete Fr. Maria 
1. Ehe Bukowska 2. Ehe Treter als Mutter und 
Vormünderin der minderj. Maria Bukowska Erbin nach 
Michael Bukowski wegen Erkenntniß, daß die aus der 
Schuldurkunde des Mathäus Bukowski dbto. 18. Jän 
ner 1826 im Laſtenſtande der Güter 20 für Nar⸗ 
ciß Dembicki urſprünglich intabulirten arleihens ſumme 
pr,. 240 FE . N. G. duech Verjährung erloſchen aus 
det c sordnung der Güter Zglobice zu eliminiren 
ſei und 6 die Belangten 1.5 . die durch Ver⸗ 
äußerung von Zglobice genommenen efeiedigungsfonde 
keinen Anſpruch haben, de präs. 18. Juli 1860 8. 
10252 eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung die Tag⸗ 
fahrt auf den 25. Oetober 1860 um 9 Uhr Vor⸗ 


mittags beſtim 


30 


vorgeſchriebenen Gerich ng verhan 
Durch dieſes Edict werden demnach die 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu e e 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. a 
Aus dem RNathe des k. k. Krelsgerichtes. 


Tarnôw, am 25. Juli 1860. 


N. 10086. Lizitations⸗Ankündigung. (2013. 1) 

Von Seite der k. k. Tarnower Kreis behörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Sichetſtelung der Heft: 
gebung für fünf Vorſteher und gegen ſechzig Alumnen 
im Tarnower bischöflichen Seminarium vom 1. October 
1860 bis letzten September 1861 eine Lieitations- oder 


Akkordverhandlung am 27. Auguſt 1860 in der Tar⸗ 


nower kreisb. Kanzlei abgehalten werden würd. Die Ver⸗ 
handlung beginnt um 9 uhr Vormittags und wird mit 
Schlag 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 

Das Vadium beträgt 650 fl. ö. W. 

Die weiteren Licitationsbedingniſſe werden bei der 
Verhandlung bekannt gegeben. 

Tarnöw; am 17. Auguſt 1860. 


.. 1 . er 


Lieitations⸗Ankündigung. (2009. 1-3) 
Von Seite der hieſigen k. k. Genie⸗ Direction wird 
hiermit bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtelung der 
Reparaturs⸗Arbeiten an den neuen, bei der hieſigen Gar⸗ 
niſon in Gebrauch ſtehenden Pilhal'ſchen Kochmaſchinen, 
während der 3 Militär- Jahre 1861, 1862 und 1863, 
d. i. vou 1. November 1860 bis 31. October 1863 
Donnerſtag den 20. September 1800 
eine Offerts⸗Verhandlung gegen Einbringung ſchriftlicher, 
verſiegelter Offerte um 10 Uhr Vormittags in der 
Militär⸗Bau⸗Verwaltungs⸗Kanzlei am Franciskaner⸗Plat 
Nr. 150 wird abgehalten werden, allwo auch die naͤhe⸗ 
den Bedingniſſe, zu den gewöhnlichen Amts ſtunden ein⸗ 
geſehen werden können. 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


Er . 


1. In den Offerten find die Preiſe für die nach⸗ 
ſtehenden Reparaturen ſowohl mit Ziffern als mit 
Worten beſtimmt und deutlich anzugeben, und 
werden die vorkommenden Reparaturen Jenem 
überlaſſen, der die billigſten Preiſe hiefür an: 
bietet, u. z.: 
für 1 Stück neuen Deckel ſammt Handhabe 

1 „gewöhnliche Löthung oder Fleck 

neuen ganzen Boden 

neuen Henkel oder Handhabe 

öfter ſchon durch Anfertigung neuer 


— — — 


gewordene Maſchine abſchneiden, und 
vom Boden auf, bis zur Hälfte neu 
zu machen. 5 
Für die Reparatur einen eiſenblechenen Pfanne, 
mittelſt Auffetzung eines Blech⸗Fleckens. 

Ferner iſt für den Fall des Bedarfes auch der 
Preis einer neuen weißblechenen derlei Maſchine 
und einer eiſenblechenen Pfanne, von denen Muſter 
im Bahnhofe am Caſtel vorgewieſen werden, an 


775 
5 r die zu bewirkenden Reparaturen iſt eine Cau⸗ 
tion von 25 fl. zu erlegen, welche den Nichterſtehern, 
gleich nach der Verhandlung rückgeſtellt, vom Er: 
ſteher aber rückbehalten wird, und bis zum Aus⸗ 
gang der Contractszeit und reſpective bis zur 
Herablangung der Rechnungs⸗ Erledigung in der 
Bau⸗Verwaltungs⸗Kaſſa erliegen bleibt. 

a K. k. Genſe⸗ Direction. 
Krakau, am 16. Auguſt 1860. 


Kundmachung (2008. 1-3) 


Von Seite der k. k. Genie⸗Ditection zu Krakau wird 
hiermit bekannt gemacht, daß zu Folge hohen Armee⸗ 
Obet⸗Commando⸗Erlaſſes vom 2. Juli d. J. Abthl. 10 
Nr. 1737 eine neuerliche Offert⸗Verhandlung über die 
Adaptirungs⸗Bauten in Tarnöw 

am 26. September 1860 
1 Einbringung ſchriftlicher, verſiegelter Offerte in 
der Milität⸗Bau⸗Verwaltungs⸗Kanzlei am Franciskaner⸗ 
Platz Nr. 150 um 10 Uhr Vormittags wird abgehalten 
werden, allwo die Offerte ſchon früher, ſpäteſt aber bis 
zur vorbeſtimmten Stunde zu überreichen ſind. 

Die detaillirten Baubedingniſſe, fo wie Pläne, Vor⸗ 
ausmaßen und Koſten⸗Ueberſchläge können täglich zu den 
gewöhnlichen Amtsſtunden in der vorbeſagten Kanzlei 


eingeſehen werden, daher hier nur die weſentlichſten auf 


die Verhandlung Bezug habenden Bedingungen aufge⸗ 
führt werden. 
1. Der Adaptitrungsbau betrifft: 
a) Die Adaptirung des Unter⸗Erzie⸗ 
hungshauſes zu einem Militär⸗ 
Spital im tichtig geſtellten Koſten⸗ 
* betrage donn 

Saeed eee 

im neuen Spftalsgebäude mit . 

e) Die Adaptkrung des Spitals zu 
einer Kaſerne und zum Stock⸗ 
hauſe mit 
d) Den Aufbau eines 2. Stockwer⸗ 
kes oberhalb des Spital ⸗Ge⸗ 
bäudes mit meien. 

Die Umſtaltung des Garniſons⸗ 

Stockhauſes zum Augmentations⸗ 

Vorraths⸗Magazin von 

Es beimufeh ſich ſonach die 
ganzen Adaptirungsbauten auf 
den richtig geſtellten Koſtenbe⸗ 
trag vorn 65,336 fl. 29 kr. 
und es find die ad a. b. und c. beſagten Adap⸗ 
tirungen im Betrage von 16,507 0 17 kr. noch 
heuer gleich nach hetabgelangten Genehmigung in 

Angkiff zu nehmen, und möglichſt zu fördern. 

Fur die Aufſetzung des 2 Stockwetkes oberhalb 
des Spitalsgebäudes, iſt alles nothwendige Bau: 
materiale noch in dieſem Jahre, und im Laufe des 

inters einzuliefet, und alle dieß fälligen Bau: 

inlettungen der Art zu tteffen, daß der Bau gleich 
im Hächften Feühjahre begonnen, und bie Ende 
Ottobet 1881 beendigt, und ſofort ebllaudirt wer⸗ 

den können. 1 

2. Das zu erlegende Vadium füt die ſämmtlichen, 
untrennbaten, dahet nur in der Geſammtheit zu 
übernehmenden Baulichkeiten so in 3000 fl. 
ö. W. das von dem Erſteher zur Caution auf den 
doppelten Betrag d. 1. 6000 fl. zu erhöhen iſt, 
und es kann das eine wie das andere im Baaren, 
oder in öſterteichiſchen Staats » Obligationen erlegt 
werden. Es muß jedoch das Vadium zur Beſtäti⸗ 
gung des richtigen Empfangs in einem ſeparaten, 
offenen Couvert überreicht werden. 

3. Der Anbot hat auf die ganze Beköſtigungs⸗Summe 
von 65,336 fl. 29 kr. ö. W. mittelſt Pertenten⸗ 
Nachläſſen geſtellt zu werden, und muß ſowohl in 
Ziffern als in Worten beſtimmt und deutlich aus⸗ 
gedrückt fein. 

4. Das Offert hat die Erk a 
Offerent die Baubedingniſſe gerefen, die Pläne, 
Vorausmaßen und Koſtenüber ſchläge eingefehen, und 
ſie ihrem ganzen Inhalte nach vollkommen verſtan⸗ 
den hade, und fi ſonach füt den Fall als er 
Unternehmer werden ſeute, zu Allem und Jebem 
verpflichte, was die Bedingniſſe vor ſchreiben, 

5. Hat ſich jeder Offerent mit legalen Zeugniſſen, in 


3314 fl. 


er 


8000 fl. — kr. 


47900 fl. — kr. 


0 


929 fl. 12 kr. 


Böden reparirte, und dadurch kürzer“ 


5192 fl. 94 kr. 


23 kr. 


Erklärung u enthalten, daß am 


wie weit er bezüglich feiner Vermögens⸗Verhält⸗ 
niſſe, und des durch bereits unternommene, größere 
Bauten erlangten guten Rufes, unternehmungs⸗ 
fähig fei, zu legitimiren, und muß in dem Offert 
der Vor⸗ und Familien⸗Name eigenhändig gefertigt, 
und der Wohnort beſtimmt angegeben ſein. 
K. k. Genie : Direction. 
Krakau, am 14. Auguſt 1860. 


N. 2902. Ediet. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia 
wird hiemit bekannt gemacht, daß über Einſchreiten des 
Hrn. Ludwig Bochotnicki Ceſſionär der Frau Agnes 
Bochotnicka und Frau Maria Trunz de präs. 9. Juni 
1860 N. 2902 wegen ſchuldigen 1000 fl. CM. in Sil⸗ 
berzwanzigern ſ. N. G. in die executive Veräußerung der 
den Eheleuten Joſeph und Katharina Grayny gehörigen 
in Bochnia sub NC. 21 beſtehenden zur Hypothek die⸗ 
fee Fotderung dienenden Realität gewilliget wurde und 
daß zu deren Veräußerung drei Tagfahrten, und zwar: 
auf den 24. September, 20. October und 16. 
November jedesmal um 9 Uhr Vormittags beſtimmt, 
wozu Kaufluſtige vorgeladen werden. 

Nachdem unter den, ob dieſet Realität verſicherten 
Gläubigern auch die dem Wohnorte nach unbekannten 
Eheleute Andreas Johann Bezardt vorkommen wird be⸗ 
züglich dieſes Executionsactes für dieſelben ein Curator 
in der Perſon des Hen. Laurenz Pisch aus Bochnia 
beſtellt, und dieſelben auf dieſen Umſtand aufmerkſam 
gemacht, mit dem es ſei ihre Sache entweder ihre Rechte 
ſelbſt zu wahren, oder wegen deren Wahrung den ge 
e Curator die nöthige Weiſung zukommen zu 
laſſen. 


(1994. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Bochnia, am 4. Auguſt 1860. 


3. 4305. Edict. (1958. 3) 
Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Hrn. Franz Zulawski Miterben 
nach Adalbert Zulawski bücherlichen Beſitzers und Be⸗ 

gsberechtigten der im Sandezer Kreiſe liegenden, in der 
kandtafel dom. 39 pag. 318 n. 8 här., pag- 149 n. 
11 här, und pag. 150 n. 14 här. vorkommenden dem⸗ 
ſelben gehörigen Antheile in der IV. V. und VI. Schede 
des Gutes Szyk, Pogwizdowka, Chmielnicka und 
Lipibska genannt, Behufs der Zuweiſung des laut Zu⸗ 
ſchrift der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Miniſterial⸗ 
Commiſſion vom 5. März 1855 8. 1365 für obige Guts⸗ 
antheile definitiv ermittelten Urbarial⸗Entſchädigungscapi⸗ 
tals pr. 7804 fl. 57% kr. CM., diejenigen, denen ein 
Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht hiermit 
aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens 
ne 24. September. 1860 bei dieſem k. k. 


te ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
ie Anmeldung hat zu enthalten: 


a) die genaue Angabe des Bor: und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand: 
recht mit dem Capitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf den obigen Entlaſtungs⸗ 
Capitalsvorſchuß nach aßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 


dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
ter der Voraus ſetzung, daß feine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
tal überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des 
if. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
oden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 16. Juli 1860. 
ä — — — mn 
Nr. 1008. Kundmachung (2007. 3) 


Zu Folge der hohen k. k. Landes⸗General⸗Commando 
Verordnung vom 31. Juli ac. Abth. 5 Nr. 3778 wird 
30, d. M. Vormittags 10. Uhr in der Kanzlei der 
k. k. Milität⸗Verpflegs⸗Bezirks⸗Magazins⸗Verwaltung zu 
Podgörze eine öffentliche Offerts⸗ Verhandlung wegen 
Einlieferung von 5400 öſterr. Metzen Weitzen mit Vor: 
behalt der hohen Genehmigung abgehalten werden. 
Das Weitzen⸗Quantum muß vom Tage der erfolgten 
Genehmigung in drei gleichen Monats-Raten zur Ein⸗ 
lieferung gelangen. 


Aenderung det 


7 


friſt Verſäͤumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ Kr 


Betreff der Qualität des zu liefer nden Weitzens mit 
dem Gewichte von wenigſtens 80 Pfd. pr. Metzen, fo 
wie betreff der Einlieferung deſſelben wer den die beſtehen⸗ 
den Normen feſtgeſetzt, und es können ſelbe in der Ma⸗ 
gazinsamtskanzlei zu Podgörze in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Die Offerte werden ſowohl auf das ganze Quantum 
wie auch auf kleinere Partien jedoch nicht unter 200 
Metzen angenommen, und find ſelbe mit 10%, Vadium 
verſehen in der benannten Amtskanzlei bis Schlag 12 
Uhr am Behandlungstage einzureichen. 

Später eingelangende Offerte werden unter keinerlei 
Bedingung mehr berückſichtigt ſondern als Nachtrags⸗ 
Offerte behandelt werden. 

Podgörze, am 10. Auguſt 1860. 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 20. Auguſt. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 


In Dei. W. zu 5% für 100 fl. 645 6450 


Aus dem Nallkonal⸗Anleben zu ür 100 
Vom Jahre 1881, Ser. B. iu 2 fir 100 4 92 — 109 — 
Metallſques zu 5% für 100 fl. 68 30 68 50 
vito. „ 4½% für 100 f.. 60.25 0.75 
mit Werlofung v. J. 1839 für 100 fl. 127. 127 50 
7 1550 für 100 l. 92 — 92 50 
4 ür . — 
Gransee inet h A Laein. — 1575 

4 1 Der Kronländer. 

rundentla = igativ 

von Nied. Oeſterr. zu 5% fe 100 eee 92 50 93 
von Mähren zu 5% für 100 l. 9L-- 91.50 
von Schſeſien zu 5% für 100 ll. 1— 87.50 
von Steiermark zu 8, für 100 l. 88.— 88.50 
von Tirol zu.5%4 für 100 fl. „ PR Di 
von Kärnt,, Krain u. Küft.zu 5% für 100 fl.. 87.— 8750 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 72.— 7230 
von Tem. Ban., Kroat. u. Sl. . 5 für 100 fl. 68.75 6950 
von Galizien zu 57 für 100 fill... 69 — 6975 
von Siebenb. u. Bukowing zu 5% für 100 fl. 67.50 68.— 
8 Ac tien. 
der Nationalbank ... dr, Sti. i 5 
der Crebit⸗Anſtalt für Handel und G 50 Me 

200 ft öfter W. 40 nt . 182 20 182.30 


der Nied. öſt. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 5:6. W. 550 — — 
der Kaiſ.-Ferd.⸗Nordbahn 1000 am. Sei 1855 Sn 
der Sagts⸗Elſenbahn⸗Geſellſch, zu 200 fl. CM 


eee eee e. IE 251 — 252.— 
der Kali. Gliſabeth⸗ Bahn za 200 fl. EM... . 191 — 101.25 
der Süd. nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. GM.. 119.75 120.25 
der Thelsb. zu 200 fl. EM. wit 120 fl. (0% in. 547. 147.— 
der ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ſtal. Gi⸗ 

ſenbahn zu 200 fl. öſt Währ. oder 500 Fr. 

m. 120 fl (60%) Giꝶ 2.00. 0% .. 141 — 142— 
der gel Karl RT zn 200 fl. MW. 

mit 100 fl. (50% Einzahlung. . . 102. 164,50 
der — Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
ded e e be F 17 1 
ber Biene Wen Reitenbrüste zu 500 l. C. u. 370.— 378.— 

500 fl. &. i een ee run 

Pfandbrieſe 7 
der o ſthrig zu 8% für 100 
Nationalbank | la zu 5% 8 > — 

auf CM. verlosbar zu 576 für 100 f „ 91 — 901.50 
der Nationalbank 12 wonallitd zu 57 für 100 fl. 100.— —— 
auf öſterr. Wäb. f verlosbar ju 5, für 100 fl. 87 40 87.60 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt C. M. zu 4% für 100 fl. 83.50 84 


100 fl. öflerr. Wäh rug 107.30 h 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. Gm. ul des 
Trieſter Stadt-Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M. . . M2.- 113.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. 37.75 38 25 
Eſterhazy zu 40 fl. CW. 3050 81.50 
Salm r 3735 27 75 
Palſfy zu 40 e 38 50 39.— 
F ne ae ae 270 37.— 
St. Genols zu 0 36.25 30 75 
Dae ing tr 28.75 24235 
Waldflein 1040 ene Sn ae 25.75 26.25 
Keglevich zu 10 „ WW 

2 Monate. f 5 
Augsburg für 100 e 
5 > 100 fl. eutſcher 37 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Wahr ra 11 11150 
ambulg, für 100 M. B. 2% AT 95 5 
ondon, für 10 Pfd. Sterl. 9 1 . . 130 .— 130 25 
Darie, für 100 Franfen uk . 51.80 81.90 
Cours der e e, 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten . . 6 fl. Mas Nr. 6 . 
„ volhsidtige Di . . . 0 fl. 23 „ 6 fl. - 
d cen 18 f == Du 7 
Napoltoned ort 10 f. —40 „ J0 fl. —48 „ 
r 


Ruf. Imperiale 


gang von Krakau 
h, 3 Uhr 45 Minuten — 8. 
t 


Ab 
Nach Wien 7 uhr Fr 
Nach Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Ubr 45 Min. Nachm. 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Wie 0 1 
Bis Ofirau und über Oderberg nach Preußen 9 ubr 45 Mi 
Nach a a0 , 40 F fr 12, 1 mittags); nach 
a esj6w 5, rüh, (Ankunft 12, 1 Mitta na 
3 ie boret 10, 30 Ph (Ankunft 430 Aab) 
Nach Wielieka 11 Uhr Vormittags. 


Abgang von Wien 
Rach Keakau 7 Uhr bench 8 up 0 inuten Mbende. 


Abgang von Oſtean 


Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
— von Muslowit 


1 2 Ab 
Nach Krakau 1 ue 15 C. Nag. 
Ab ana e Hietakewa 
Nach Gr antes 10 enten Mita uhr 88 . be 
und 1 u 48 Es * ttags. 0 
de Tele binde 7, zung „on Ard, 2 use 2 m. mache 
e e d 
va Gh Been TR grüß, 0 uhr Vorm. 3 ut 
ukunft iu Krakau 1 
Wien 9 Uhr 45 Min. Vorm. 7 Uhr 45 Min Ab 


Datom dhe Temperatur Speciſiſche Stärke Erſchein 5 ˖ en 8 
Bi 2 0 ah © |Gruiipfeit Richtung und Zuſtand c W ra Bon Dh (Breslau) und Granle a (Warſchau) 9 U 
4 in Barall. Linie“ g aumur des Winde⸗ der Atmosphäre A enn en, 1235 u. Vorn. und 5 uhr 27 Min. Alle 
0 Veen , Mumar | era. | | | TEE Gee (u 1er Oberberg mah) 8.4 5 ab 
903 8385 8 172 mittel Heiser m. Wolken + r zw (Abgang 2, 15 Nam.) 8, u Abende, aus 
100 2 41 12˙⁴ 68 } ſchwach ” 9% 15% aue W eworet (Abgang 9 uhr Vorm.) 3 Uir Rachm 
ae 0 07 | 9 89 2 " u Z 
* Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. Beilage. 


Dinſtag, 


Amts blatt. 


N. 5252. Kundmachung. (1982. 3) 

Das h. k. k. Finanz⸗Miniſterium hat laut Erlaſſes 
vom 27. Juni 1860 3. 34141/2072 für das II. Se: 
meſter 1860 vom 10. Juli 1860 an das Poſtrittgeld 
für ein Pferd und eine einfache Poſt, und * } 


26 


in Nieder⸗Oeſterreich mit. 1 
„ Ober⸗Oeſterreich mit 1 24 
„ Saybug - 2000. 1 36 
„ Steiermark PR: 1 30 
„ Kärnthen N 1 42 
„ Böhmen 1 30 
„Mähren und Schleſien 1 16 
„ Tirol und Vorarlberg 156 
im Küftenlande » 156 
JJͤ;öõ Rer. n 140 
im Peſther Bezirke 118 
„ Preßburger Bezirke 1 12 
PP Oedenburger nee 1 14 
„ Kaſchauer ee edis, 1 — 
„ Großwardeiner Bezirke. . 18 
„ Montandiſtricte und Zengger M. 

C. VBezilee dr 1 46 
„ Liccaner und Ottocaner Regi⸗ 

ments⸗Bezirfʒtnʒte 1 30 
„ Oguliner Regimentbezirke 1 56 
„ übrigen croatiſch⸗ſlavoniſchen Poſt⸗ 

Gebiete 0100 on. ni ei'e 1 18 
in der ferbifhen Woiwodſchaft und 

im Temeſer⸗Banate 1 16 
„Siebenbürgen * li 8 
im Krakauer Regierungsbezirke . 1 2 
„ Lemberger 15 . — 88 
„ Czernowitzer 5 . . — 96 


feſtgeſetzt; welches zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird. 
Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 16. Juli 1860. 


L. 2525. Obwieszczenie. 
Wysokie ©. k. Ministerstwo skarbu rozporzg- 


miem z dnia 27. Czerwen 1860 r. da 
35151/2072 


pocztg za jednego konia i jedng pqjedyncas pocatg 


jak nastepuje: 
| zir. cent, 
w niäszdöj Austeyi » 22... 126 
„ wyäszej, Austryi . 5818 
n Salzburgu * . — 1 36 
„ Styryi.. » N 
a yntyi,. » ERTL UN 
” 2 Pr a SE urn yet 5 7 
„ Morawii 2 Szlaskiem . 1 16 
„ Tyrolu z Forarlbergiem 1 56 
„Nadbraeiu . =. «cr... 1 56 
“ ua e re g m 
u Pesztynskim 
* Pressburskim 1 12 
N x Oedenburskim .  » l 14 
» Koszyckim . 27 
„ „ Wielko-Warazdyhekim 1.8 
„ dystryktach görniezym) Zengg- ag 
8 „ „„ „ „„ „ „„ „ * — „ 
okregu pulkow. Ottochanskim 
nz en . 130 


„ okregu pulkowym Ogulinskim 1 56 
„ innych horwacko-stowianskich. 
okregach poeztowych.... I 18 
wojewödztwie. Serbskim i ba- 
nacie Temeskim . 1 16 
Siedmiogrodzie . . . 1 6 
okregu rzgdowymKrakowakim 1 2 
1 wowskim. — 98. 


* 


Od c. k. galic, Dyrekeyi. Pocztowej 
Lwöw, dnia 18. Lipce, 1860. . 
3. 5838. Kundmachung. (4983. 3) 


Die k. k. Poſtexpedition in 
vom 1. Auguſt 1860 an, mit der Fahrpoſtmanipulation 
und mit dem Geldanwelſungsgeſchäfte betraut. 

Fahrpoſtſendungen nach Belgrad ſind wie jene nach 
Semlin zu taxiren. } 

Für Sendungen zwifchen Belgrad und Semlin kommt 
der exfte, Progreſſionsſaß des inländiſchen Fahrpoſttorifes 
in Anwendung. 

Als Geldanweiſungsamt wird die genannte Poſterpe⸗ 
dition an alle Poſtämter, welch ſich mit dem Geldan⸗ 


weiſungsgeſchäfte befaſſen, mit Ausnahme jener im Das: 9 
dels e ee, Geldanlagen und 
weiſungen von den erwähnten Poſtämtern 3UF 


derlei 


Auszahlung in öſterreichiſchen Banknoten annehmen. 


elches in Folge Erlaſſes des h. k. k. Finanz⸗Mi⸗ 


nißerinm6 vam 10, Jul 1860, 3. 504 zur 
allgemeinen Ke mai tage wi 2593591504 3 
k. galiz. — 
Lemberg, am 29. Sn. 
N. 5838. Obwieszezenie. 


C. k. ekspedycyi pocztowgj W Belgradzie od 
dnia 1. Sierpnia r. b. powierzong zostaje mani- um 10 Uhr Vormittags in der k. k. Militär⸗Bau⸗Ver⸗ 


S B ea 
Belgrad in Serbien wird brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 


pulacya farpocztowa i ezynnosci 
pieniedzy. 

Przesylki wartosci do Belgradu, 
jak owe do Semlina taksowac. 

Przy przesylkach migdzy Belgradem a Sem- 


nalezy tak 


linem zastösowa6 nalezy porto pierwszego stopnia 


krajowego taryfu na przesylki wartosci. 
Jako urzgd pienigdze assygnujscy, Wymieniona 
ekspedycya po«ztowa wystawiae ma wszystkim 
urzedom pocztowym, ktörym prawo assygnowa- 
wania pieniedzy przystuguje, 2 wyjatkiem onych 
w krölestwie Lombardzko- Weneckim, assygnacye 
na wyplaty pieniezne i od tychze przyjmowae 
asaygnacye na wyplaty w baknotsch austryackich. 
o niniejszem W skutek zlecenia wysokiego 
e. k. Ministerstwa skarbu z dnia 10. Lipea 1860 
L. 25959—1504 do publicznéj podaje sie wia- 
. ER: ee 
c. k. Dyrekcyi poczt galicyjskich. 

Lwöw, dnia 29. Lipen 1860. 


N. 726. Ediet. (1988. 3) 


Vom Wieliczkaer k. k. Bezirksamte als Gericht wird 
hiemit bekannt gemacht, es haben Joſef Wiödarczyk, 
Julie Nayder, Kaſpar und Julianna Eheleute Wiö- 
darczyk, Agnes Babala und Victoria Spytkowska wider 
Hiacenth Wiödarczyk, Adam WIedarczyk, Franciska 
Wiödarezyk, Sofia Skawinska, Johann Wiödarezyk 
Marie Wiödarezyk und den dem Leben und Wohnorte 
nach unbekannten Franz Bogdzinski hiergerichts unterm 
24. April 1860 3. 726 wegen Aufhebung der Gemein⸗ 
ſchaft des Eigenthums der Realität Nr. 20/16 in Wie⸗ 
liczka die Klage ausgetragen, worüber zur mündlichen 
Verhandlung die Tagfahrt auf den 17. September 
1860 um 9 uhr Vormittags feſtgeſetzt worden iſt. 

Nachdem der Franz Bogdzinski dem Leben und 


Hr. Jokob Plazinski zum Curator ad actum beſtellt, 
und derſelbe mittelſt dreimal einzuſchaltenden Edicte auf: 
gefordert, dieſem für ihm beſtellten Vertreter die zu ſei⸗ 
ner Vertheidigung erforderliche Behelfe zeitlich einzuſen⸗ 
den, oder ſich einen andern Vertreter zu beſtellen, und 
bis dahin ſolchen dieſem k. k. Gerichte anzuzeigen, als 
er ſonſt ſeine hiedurch herbeigeführte mangelhafte 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Wieliczka, am 28. Juni 1860. 


8. 578. Kundmachung. (2006. 8) 


[, Vom Magiſtrate der Municipalftadt Lancut wird 
bekannt gemacht, daß am 7. September 1860 die 
ſtädtiſchen 20. Joch 286 Qu.⸗Kift. enthaltende Hutweide 
Fauf die Zeit vom 1. November 1860 bis Ende October 
1863 dann Idas ſtädtiſche 7 Joch 1388 Qu.⸗Kift. ent: 


Wohnorte nach unbekannt iſt, fo wird für denſelben“ 


er⸗ 
theidigung dem eigenen Ver ſchulden zuzuſchreiben ha⸗ 
Lieaby] ben wird. 5 
wydanym, wyznaczyla dla II. pölro-| 
cza 1860 od 10. Lipea 1860 nalesytost za jade 


um den jährlichen Pachtſchilling von 


Beilage zu Ur. 190 der „Krakauer Zeitung.“ 


assygnowania | waltungs⸗Kanzlei (Franciskaner⸗Platz Nr. 150) wird 


abgehalten werden, allwo die ſchriftlichen verſiegelten 

Offerte ſchon früher, ſpäteſtens aber bis zur vorbeſagten 

Stunde zu überreichen ſind. 

Die detaillirten Bedingniſſe können täglich zu den ge⸗ 
wöhnlichen Amtsſtunden in der oben gedachten Kanzlei 
eingeſehen werden, daher hier bloß die weſentlichſten, 
auf die Verhandlung Bezug habenden Bedingungen an⸗ 
gegeben, und der Wortlaut des von jedem Bewerber 
einzubringenden ſchriftlichen Offertes im Anhange ange- 
führt wird: 

1. Als Vadium ſind 20 fl. öſt. W. zu erlegen, die 

der Erſteher auf 10% von dem angebotenen 3jäh: 
rigen Pachtſchilling zu erhöhen und als Caution 
in die k. k. Militär⸗Bau⸗Kaſſa niederzulegen hat. 

Der Anbot des jährlichen Pachtes iſt in Ziffern 

und Buchſtaben deutlich aus zuſchreiben. 

Hat ſich jeder Bewerber mit legalen Zeugniſſen 

über ſeine Befähigung, ein derartiges Geſchäft zu 

übernehmen, auszuweiſen. 

Das Offert hat die Erklärung zu enthalten, daß 
Offerent die Contractsbedingniſſe gelefen, und ihrem 
vollen Inhalte nach verſtanden habe. 

Der Pachtſchilling iſt halbjährig im Vorhinein an 
die Gebäude⸗Verwaltungs behörde zu entrichten. 
Außer den nach Maßgabe der gemietheten Betriebs: 
localitäten, beſtehend aus einem Zimmer, einer 
Küche, einem Keller, einer Speiſekammer und drei 
Depoſitorien, angebotenen Zinſe, hat Erſteher die 
zur Reinigung der Zimmer, Gänge und Stiegen, 
erforderlichen birkenen Kehrbeſen 93 Stück mo⸗ 
natlich, dann die zur Fußboden⸗Waſchung nöthigen 
Utenfitien, als: Sand, Hadern und Strohkränzen 
beizuſtellen, und die äußere, ſogenannte unge⸗ 
ſchloſſene Beleuchtung der Gänge, Stiegen und 
Aborte auf eigene Koften zu beſorgen welche in 
der Unterhaltung von 8 Stück ganz⸗ und 8 Stück 

halbnächtlichen Lampen beſteht. 

Zu Folge der mit dem hohen Landes⸗General⸗ 
Commando⸗Exlaſſe vom 20. Juli l. J. Nr. 12,967 
Abth. 4 herabgelangten Anordnung iſt Erſteher 
auch verpflichtet, die für ſeinen Geſchäftsbetrieb 
erforderlichen Getränke aus der Podgörzer ſtädti⸗ 


ſchen Propination zu beziehen. 
Das Dffert iſt mi daa 2. und Familien⸗Na⸗ 


men eigenhändig. zu fertigen und der Wohnort 
beizuſetzen. 

36 kr. 

Offert. 

Ich Endesgefertigter mache mich verbindlich, die laut 
Kundmachung vom 14. Auguſt l. J. ausgeſchriebene 
Marketänderei in der Cavallerie⸗Kaſetne zu A 
5 „ K. 
on le Tun 50d. 3968. une Wr öſt. W 


und die übrigen Leiſtungen wie ſolche in dem Offerts⸗ 


Verhandluns⸗Protocolle ausgewieſen ſind, das ich einge⸗ 
ſehen und dem vollen Inhalte nach verſtanden habe, zu 


haltende Ackergrund auf eine 6jährige Pachtdauer d. i. übernehmen, und erlege in dem Zweiten mit einem 


vom 1. November 1860 bis Ende October 1866 in der 
b. o. Magiſtrats⸗Kanzlei an den Meiſtbietenden im Liei⸗ 
tationswege verpachtet werden wird. 
Der Fiscalpreis von der ſtäbtiſchen Hutweide beträgt 
42 fl. 96 kr. und des ſtädtiſchen Grudſtückes 105 fl. 
öſterr. Währ. 

Zu welcher Verhandlung Licitationsluſtige mit einem 
10% Vadium verſehen hiemit vorgeladen werden. 

Vom k. k. Magiſtrate. 
Lancut, am 23. Juli 1860, 


h 

9 Ediet. 
Vom Bieczer k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider den dem Leben und Wohnorte nach unbekannten 
Adalbert Skrzynski, Hr. Ladislaus Chmielewski we: 
gen Löſchung, der Summe von 246 flpol. oder 61 fl. 
30 kr. WW. aus dem Laſtenſtande des in Biecz gele- 


genen Grundſtückes Pyziköwka genannt, ſ. N. G. und 


zwar rückſichtlich der post. 4 on. lib. bär. 42 pag. 
52, 53 et 54 Klage ausrede und um richterliche Hilfe 


gebeten, worüber der Termin zur Verhandlung auf 
den 19. September 1860 um 9 Uhr Vormittags 


beſtimmt worden iſt. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Bezirksgericht zu ſeiner Vertretung und 
auf ſeine Gefahr und Koſten den hieſigen Inwohner Hr. 
Kornel Oczkowski mit Subſtituirung des Hrn. Cezar 
arinski als Curator beſtellt, mit welchen die ange⸗ 


Gerichtsordnung verhandelt werden wird. ** 
Diurch dieſes Ediet wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Bezirks⸗Gerichte anzuzeigen, Über: 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 


haupt die zur 
echtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
erabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
n wird. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Biecz, am 17. Juni 1860. 


Kundmachung 


lung mit Ausſchluß jeden mündlichen Anbotes 
Donnerſtag den 13. September 1860 


(1993. 3) 


dem Hrn. 1 


(2004. 3) 


Von Seite der k. k. Genie: Direction zu Krakau 
wird bekannt gemacht, daß wegen Ausgang der Contracts⸗ 
dauer die Ausübung des Marketänder⸗Geſchäftes in der 
avallerie⸗Caſerne zu Podgörze eine Offerts⸗Verhand⸗ 


Uebernahmsſchein zur Fertigung verſehenen Couverte das 
vorgeſchriebene Vadium von 20 fl. ö. W. 
ich die nach den Bedingungen vorgeſchriebenen Docu⸗ 
mente über meine Befähigung, ein derartiges Geſchaͤft] 
zu übernehmen, bei, und verpflichte mich für den Fall, 
als ich Uebernehmer werden ſollte, zu Allem und Jedem, | cemi waruk 


Ferner lege 


1860 


— 


was die Bedingniſſe vorſchreiben. 
am ken b 


K. k. Genie: Ditection, 
Krakau, am 14. Auguſt 1860. 


N. 2056, ci Kundmachung. 

Vom k. k. Kteisgerichte in Neu⸗Sandez wird, da die 
1 us a a nsblam im San: 
dezer Kreiſe befindlichen Güter Milkowa ſammt Zugehör 
Zalgze, Zbek und Jelna dann Przydonioa wegen 
Mangels von Kaufluſtigen in den erſten zwei Licitations⸗ 


terminen nicht verkauft worden find, über protocollariſches 


am 29. März 1860 angebrachtes, und unterm 31. März 


1860 3. 2056 präſentirtes Einſchreiten der Direction 


der erſten öſterreichiſchen Sparkaſſe in Wien und unter 
Beitritt des Curators der unbekannten Hppothekargläu⸗ 
biger, dann des Hen. Georg und Emma Czarada, zur 
Hereinbeingung der durch die Direction der erſten öfterr. 
Sparkaſſe wider Anaſtaſſus Ritter v. Siemofiski erfiegten 
Forderung von 21,531 fl. 4 kr. CM. oder 22,607 fl. 
61 kr. ö. W. ſammt 5% Zinſen ſelt 1. Mai 1856 
dann der älteren Zinſen und des Koſtenausſtandes pr. 


1437 fl. 8 kr. CM. oder 1508 fl. 99 kr. ö. W. und 


weiteren Einbringungskoſten die zwangsweiſe Verſteige⸗ 
rung der im Sandezer Kreiſe befindlichen, dem Heren 
Anaſtaffus Nitter v. Siemonski gehörigen Güter Mil- 
kowa ſammt Zugehör Zaleze, Zbek und Jelna, dann 


deſſen Gutsanthelle Przydonica im dritten Termine 


hiemit auusgeſchrieben, welche am 18. Oetober 1860 
um 10 uhr Vormittags hiergerichts unter nachſtehenden 
Bedingungen abgehalten werden wird: 

1. Die genannten Güter werden ſammt allen dazu 
gehörigen Gebäuden, Grundſtücken und Gerecht⸗ 
ſamen, überhaupt allem Zugehör in Pauſch 
und Bogen jedoch mit Ausſchluß der für die auf: 
gehobenen Grundlaſten bereits ermittelten und zu: 
gerofefenen Entſchaͤdigung vetkauft. 

Zum Aus rufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schtzungswerth dieſet Güter im Betrage von 
82577 fl. 40 kr. 


in dieſem Termine nicht unter demſelben ver⸗ 
ert werden. J 

3. Jeder Kaufluſtige hat vor Stellung eines Anbotes 

5% des Schaͤtzungswerthes in runder Summe 


(1975. 3) 


„oder 86705 fl. 70 kt. szezeniu z dnia 
6. W. angenommen, und es werden dieſe Güter] pod ustep 4, 


21. Huguft 1860. 


von 4150 fl. CM. oder 4327 fl. 50 kr. ö. W. 
im baaren, oder in öffentlichen auf den Ueber⸗ 
bringer lautenden Staatsſchuldverſchreibungen oder 
in galiziſch⸗ſtändiſchen Pfandbriefen, in den ge: 
dachten Werthpapieren aber nur nach dem letzten 
vom Meiſtbieter mittelſt Landes⸗Zeitung auszuwei⸗ 
ſenden Courſe, und nicht über deren Nennwerth 
als Vadium zu Handen der Feilbietungs⸗Com⸗ 
miſſion zu erlegen. — Das Vadium des Erſtehers 
wird zur Sicherſtellung der Erfüllung der Feilbie⸗ 
tungsbedingniſſe zurückbehalten, das der übrigen 
Mitbieter aber gleich nach beendeter Feilbietung 
zurückgeſtellt werden. 

Sollten bei dieſem Termine dieſe Güter um oder 
über den Schatzungswerth nicht veräußert werden, 
ſo wird für dieſen Fall zur Feſtſetzung der erleich⸗ 
ternden Feilbietungsbedingungen die Tagfahrt auf 
den 18. October 1860 um 4 Uhr Nachmittags 
anberaumt, und werden hiezu ſämmtliche Hypo⸗ 
thekargläubiger der Güter mit dem Beifügen hier⸗ 
gerichts zu etſcheinen vorgeladen, daß die Ausblei⸗ 
benden der Stimmenmehrheit der Erſcheinenden für 
beitretend werden angeſehen werden. 

Die ferneren Bedingungen und namentlich die im 

Kundmachungsedicte vom 14. November 1859 3. 4488 

unter Z. 4, 5, 6, 7 und 9 welche hier ebenfalls gelten, 

können in der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung wird Hr. 
Anaſtaſius v. Siemotiski, das Handlungshaus C. & A. 
Primavesi in Wien, Georg und Emma Czarada, Hr. 
Kajetan Baron Fichtel, die Direction der erſten öfterr. 
Sparkaſſe und Johann Szwajkowski verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 11. Juli 1860. 


N. 2056. Obwieszczenie. 


C. k. Sad obwodowy Ww Nowym-Saczu zwa- 
zajgc, ze dobra Milkowa z przyleglosciami Za- 
leze, Zbek i Jelna jakotéz Przydonica, wlasnoscig 
p. Siemonskiego Anastazego bedgce, w obwodzie 
Sandeckim polozone, niezostaly sprzedane 2 po- 
wodu braku che& kupienia majacych, na pierw- 
szych dwöch terminach licytacyjnych, — rozpisuje 
w skutek protokolarnie na dniu 29. Marca 1860 
wniesionego, a 31. Marca 1860 do L. 2056 za- 
prezentowanego zadania dyrekeyi pierwszej au- 
stryackiej kasy oszezgdnosci w Wiedniu 2 przy- 
stgpieniem kuratora nieznanych wierzycieli hipo- 
tekowanych , jakotéz p. Jerzego i Emmy Ozaradöw 
— sprzedag przymusowg rzeczonych döbr pana 
Siemonskiego Anastazego — w celu zaspokojenia 
wierzytelnosci przez dyrekcyę pierwszej austryac. 
kasy oszezednosci przeciw Siemonskiemu Anasta- 
zemu wywalczonéj w ilosci 21531 zir. 4 kr. m. k. 
ezyli 22607 zir. 61 kr. a. w. wraz 2 odsetkami 
po 5% od 1. Maja 1856 biezgcemi, potem daw- 
niejszych zaleglosci w odsetkach i kosztach w ilo- 
sei 1437 zlr. 8 kr. mk. czyli 1508 zir. 99 kr. 
austr. wal. jakotez pôniéjszyeh kosztöw egzeku- 
cyjnych, wyznaczajgc trzeci termin na dzien 18. 
Pazdziernika 1860 o f0téj godzinie zrana, ktöra 
sig odbedzie w tutejszym sgdzie pod nastepujg- 

Ami: 

1. Powyzsze dobra sprzedaje sie ryczaltem 
z wszystkiemi do tychze naleögcemi budyn- 
kami, polami i prawami, z wylaczeniem 
jednakze ju uzyskanego i przysadzonego 
prawa do wynagrodzenia za zniesione po- 
winnosci poddancze, 

Cen wywolawezg stanowi sgdownie wydo- 
byta wartoß& tych döbr w ilosci 82577 zir. 
40 kr. mk. czyli 86705 zir. 70 kr. w. austr, 
nizéj zas téj ceny dobra rzeczone w tym 
terminie niezostang sprzedane. 

Chee kupienia majgey ma obowigzek, nim 
sig rozpocznie lieytacya, zlozy& do rak ko- 
misyi licytacyjnéj Jako zaklad 5. czes& ceny 
szacunkowej w okragl&j ilosci 4150 zir. mk. 
czyli 4337 zir. 50 kr. w. a. gotöwkg lub 
te obligacyami rzadowemi, na okaziciela 
brzmigcemi, lub w listach zastawnych gali- 
cyjskiego Towarzystwa kredytowego — jezeli 
za$ W tych wzmiankowanych papierach, to 
tylko wedlug ostatniego kursu, ktöry ma 
najwigce) oflarujgcy gazetg krajowg wykazat 
— jakotez i nie nad ich wartosé imienng. 

Zaklad ten najwięcéj oflarujgcego zostanie 
w Sgdzie na zabezpieczenie wykonania wa- 
ronköw lieytacyjnych, zaklad zas innych 
wspölkupujach wydanym im bedzie zaraz 
po ukonczeniu lieytacyi. 

. Na wypadek jednak, gdyby dobra powyzsze 
w tym terminie nad, a przynajmniej w ce- 
nie szacunkowéj sprzedanemi bye niemogly 
na ten czas do wysluchania wierzycieli ce- 
lem ulozenia lzejszych warunköw licytacyj- 
nych stanowi sig termin na dzieh 18. Paz- 
dziernika 1860 o godzinie 4c Popoludniu, 
na ktörym to terminie Yz Ie wierzyciele 
hipoteezni, tem pewnief Maja sig stawie 
w Sadzie tutejszym, niestawajgcych bowiem 
uwazac sig bedzie za Przystępujgeych do 
wiekszosei gtosöw obeenych wierzycieli. 

Reszte zas warunköw, a mianowicie w obwie- 

14. ‚Listopada 1859 do L. 4488 

5, 6, 7 i 9, ktöre tutaj röwniez maja 

znaczenie, mo2na przejrzeç w Registraturze Sa du 

tutejszego Be. Be. 

O rozpisanie tej lieytacyi uwiadamia sig pana 
Siemohskiego Anastazego, dom handlowy C. & A. 


. 
. 


Primavesi w Wiedniu, Jerzego i Eme Czaradöw 
Kajetana barona Fichtla i dyrekeye. pierwszej, 
austryackiéj kasy Oszczednosci, a nareszcie pana 
Szwajkowskiego Jana. 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Nowy-Saez, dnia 11. Lipca 1860. 


N. 1532. Kundmachung. (1986. 3) 
Bei der am 1. Auguſt l. J. in Folge der a. h. 
Patente vom 21. März 1818 und 23. December 1859 
vorgenommenen 320. und 321. Verloſung der älteren 
Staatsſchuld ſind die Serien 159. und 302. gezogen 
worden. N 

Die Serie Nr. 159 enthält Hofkammer-Obligationen 
zu 4% von Nummer 1 bis einſchließig 1354 im Capi⸗ 
talsbetrage von 1.252, 278 fl. 26 kr. und in Zinſen⸗ 
betrage, nach dem herabgeſetzten Fuße von 25,045 fl. 
34 kr. fo wie nachträglich eingereichten karntneriſch⸗ſtaͤn⸗ 
diſchen Domeſtical⸗Obligationen zu 4% von Nummer 
1631 bis einſchlüßig 2579 im Capitalsbetrage v. 330,319 
fl. 52 kr. und dem Zinſenbetrage von 6,606 fl. 23 ¼ kr. 

Die Serie Nr. 302 enthält Obligationen des, vom 
Haufe Osy aufgenommenen Anlehens Lit. C. zu 4% 
von Nr. 1774 bis einſchließig 2,500, Lit. O. zu 4% 
von Nr. 551 bis einſchließig 750 und Lit. B. zu 5% 
von Nr. 1 bis einſchließig 667 im Capitalsbetrage von 
1.125,600 fl. und im Zinſenbetrage nach dem herabge⸗ 
ſetzten Fuße von 24,984 fl. 

Dieſe Obligationen werden nach den Beſtim— 
mungen des Allerhöchſten Patentes vom 21. März 
1818 auf den urſprünglichen Zinsfuß erhöht, und inſo⸗ 
ferne dieſer fünf Percent Conv.⸗Mze. erreicht, nach den, 
mit der Kundmachung des Finanz-Miniſteriums vom 26. 
October 1858 3. 5286/F.⸗M. (R. G. B. Nr. 190) 
veröffentlichten Umſtellungs-Maßſtabe in 5% tige auf 
öſterr. Währ., lautende Staatsſchuldverſchreibungen um: 
gewechſelt. 

Für jene Obligationen, welche in Folge der Verlo⸗ 
fung auf den urſprünglichen, aber 5% EM. nicht er⸗ 
reichenden Zinsfuß erhöht werden, werden auf Verlangen 
der Partei nach Maßgabe der, in der vorerwähnten 
Kundmachung enthaltenen Beſtimmungen fünf percentige 
auf öſterr. Währ. lautende Obligationen erfolgt. 

Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. 

Wien, am 1. Auguſt 1860. 


N. 9801. Ediet. (1954. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis-Gerichte wird dem un⸗ 
bekannt wo abweſenden Herrn Thadäus Lipowski mit⸗ 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
ihn Beniamin Mieses, Geſchäftsmann in Tarnoͤw, wegen 
der Wechſelſumme von 500 fl. 6. W. ſ. N. G. sub präs. 
10. Juli 1860 3. 9801 um Erlaſſung der Zahlungs⸗ 
auflage gebeten, worüber am 17. Juli 1860 z. Z. 9801 
die Zahlungsauflage erlaſſen wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Tarnower Kreis⸗Gericht zu deſſen Ver⸗ 
tretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen 
Advokaten Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Advo⸗ 
katen Dr. Kanski als Curator beſtellt, mit welchem die 
angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Wechſelordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu waͤh⸗ 
len und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnòw, am 17. Juli 1860. 


N. 7168. Ediet. (1959. 3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden bezüglich 
des im Wadowicer Kreiſe liegenden in der Landtafel 
dom. 2 pag. 435 et 440 n. 10 här. auf den Namen 
der Fr. Auguſtine Weiss geb. Kowalewska eingetra⸗ 
genen ½ Theils des Gutes Marcöowka Behufs der Zu⸗ 
weiſung des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. Grund⸗ 
entlaſtungs-Fonds⸗Direction vom 23. April 1860 3. 879 
für obigen Gutsantheil bewilligten Urbarſal⸗Entſchädi⸗ 
gungskapitals pr. 1240 fl. 38 ½ kr. CM. diejenigen, 
denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern 
zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und An⸗ 
ſprüche längſtens bis zum 29. September 1860 bei 
dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 
melden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus ⸗Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll: 
macht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß Derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 


b 


— 


0) 
d) 


würde fo angeſehen werden wird, als wenn er in die len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wis! 
. — 2 — — — 


In der Buchdruckerei des „CZ 48.“ 


Ueberweiſung ſeiner Forderung auf den obigen Entla⸗ 
ſtungs⸗Capitals⸗Vorſchuß nach Maßgabe der ihn treffenden 
Reihenfolge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchwei⸗ 
gende Einwilligung in die Ueberweiſung auf den obigen 
Entlaſtungscapitalsvorſchuß auch für die noch zu ermittelnden 
Beträge des Entlaſtungscapitals gelten werde; daß er ferner 
bei der Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der 
die Anmeldungsfriſt Verſaͤumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechts mittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne g. 5 des kaiſerlichen 


Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueber- h 


einkommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forde⸗ 

rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf 

das Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im 

Sinne des $. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 

1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Krakau, am 2. Juli 1860. 


3. 10786. Ediet. (1961. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird dem dem 
Wohnorte nach unbekannten Stephan Grafen Potocki 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider denſelben Moritz Bett wegen Zahlung der Wech⸗ 
ſelſummen pr. 1000 fl. CM. oder 1050 fl. 6. W. und 
pr. 1000 fl. CM. oder 1050 fl. ö. W. ſ. N. G. die 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über die h. g. Zahlungsauflagen de dato 19. März 
1860 3. 4024 und vom 19. März 1860 3. 4025 
erfloffen find. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt ift, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Hrn. Landes⸗ 
Advokaten Dr. Witski mit Subſtituirung des Hrn. 
Landes⸗Advokaten Dr. Kucharski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der vor⸗ 
geſchriebenen Wechſelordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er⸗ 
innert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Landes = Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßi⸗ 
gen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus de⸗ 
ren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben wird. 

Krakau, am 16. Juli 1860. 


N. 1210 civ. Ediet. (1989. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Kolbuszôw als Gerichte 
wird die ſeit 32 oder 33 Jahren in Polen unbekannten 
Orts ſich aufhaltende Thekla Koziot aus Rzochöw 
am 22. September 1811 gebürtig, Tochter der Eheleute 
Stanislaus und Maria Koziol, letztere geborne Smacz- 
niak über Einſchreiten ihres Bruders Valentin Koziol 


aufgefordert, damit ſie binnen der Friſt von einem 
chen 0 5 vor 


2 N 1 um fo gewiß 
Nee Gerichte a daſfelbe auf Ane andere 


Art allenfalls auch durch den ihr in der Perſon des 


Rzochower Inſaſſen Joſef Rög ad actum aufgeftellten| uym Dunajcu czyni sig wiadomo, ig w dniu 25. 
Curator in die Kenntniß ihres Lebens fege, als man fonft| Sierpnia 1845 zmarl Mateusz Jakubiec w Cichem 


nach fruchtloſem Verſtreichen dieſer Friſt zu ihrer Todes⸗[2 pisemnym kodycylem. 


erklärung ſchreiten würden. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Kolbuszöw, am 5. Auguſt 1860. 


N. 1210. Edykt. 


Ze strony c. k. Urzedu powiatowego w Kol- 
buszowy jako Sadu wzywa sig na podanie Wa- 
lentego Kozla 2 miejsca pobytu w Polsce od 32 
do 33 lat niewiadomg Tekle, cörke malzonköw 
Stanislawa i Maryanny ze Smaczniaköw Kozlöw 
22. Wrzesnia 1511 w Rzochowie urodzong, azeby 


w przeciggu jednego roku, 6 tygodni i 3 dni|3. 1237 civ. 


w tutejszym c. k. Sadzie jawila sie, lub tés ta- 
kowy w inny sposöb a nawet i za posrednictwem 
kuratora Jözefa Roga 2 Rzochowa o swojem y- 
eiu zawiadomila, gdy2 inaczéj za umarlg oglo- 
szong zostanie. 

C. k. Urzgd 


E jako Sad. 
Kolbuszöw, dnia 5. 


Sierpnia 1860. 


N. 10862. Ediet. 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird der dem 
Leben und Aufenthaltsorte nach unbekannten Fr. Sofie 
de Padlewskie Bogdani oder für den Fall ihres Ab⸗ 
lebens ihren gleichfalls unbekannten Erben mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben 
Fr. Antonia Raczynska geb. Potocka wegen Erkennt⸗ 
niß, daß die zu Gunſten der Fr. Soſie de Padlewskie 
Bogdani auf den Gütern Chorowice und Bryczyna 
dolna lib. dom. 90 pag 35 n. 52 on, intabulitte 
Summe von 312 fl. 30 kr. CM. ſ. N. G. zu löſchen 
ſei, am 14. Juli 1860 3. 10862 eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündli⸗ 
chen Verhandlung die Tagſakhung auf den 4. Sep: 
tember 1860 um 10 Uhr Vormittags angeordnet 
wird. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Biesiadecki mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des: Advofaten Hrn. Dr. Witski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zuthelen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 


— — — 


zur Vectheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Krakau, am 30. Juli 1860. 


N. 2179 civ. Ediet. (1992. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Neumarkt wird 
bekannt gemacht, es ſei am 23. September 1835 Jo⸗ 
ann Rzepka in Ciche mit Hinterlaſſung einer legt: 
willigen Anordnung verſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen Sohnes 
Peter Rzepka und der Jochter Marianna Rzepka un⸗ 
bekannt iſt, ſo werden dieſelben aufgefordert, ſich binnen 
einem Jahre vom unten geſetzten Tage an gerechnet, bei 
dieſem Gerichte ſich zu melden und ihre Erbserklärung 
vorzubringen, widrigenfalls dieſe Verlaſſenſchaft, mit den 
ſich meldenden Erben und dem für ſie aufgeſtellten Cu⸗ 
rator Adam Knappezyk Ortsrichter aus Ciche abge⸗ 
handelt werden wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Neumarkt, am 30. Juli 1860. 


N. 2179. E d y kt. 


Przez c. k. Urzad powiatowy jako Sad w No- 
wymtargu czyni sie wiadomo, iz dnia 23. Wrzesnia 
1835 zmark w Cichem Jan Rzepka 2 pozostawie- 
niem pisemnym ostatniéj woli rozporzgdzenia. _ 

Sad nieznajge pobytu jegoz syna Piotra Rzepki 
i cörki Maryanny Rzepkownéj, wzywa takowych, 
azeby W przeciggu jednego roku zglosili sie w tym 
Sgdzieiswe oswiadezenie do dziedzictwa wniesli, 
w przeciwnym bowiem razie spadek bylby ber- 
traktowany z dziedzicami ktörzy sig zglosili i 2 ku- 
ratorem Adamem Knapezyk, Wöjtem z Cichego 
dla nich ustanowionem. 

Z c. k. Urzgdu powiatowego jako Sadu. 

Nowytarg, dnia 30. Lipca 1860. 


3. 1236.civ. Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Czarny 
Dunajec wird bekannt gemacht, es fei am 25. Auguſt 
1845 in Ciche Matheus Jakubiec mit Hinterlaſſung 
eines ſchriftlichen Codieill verſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen Sohnes 
Johann Jakubiec und der Tochter Thereſſe Jakubiec 
unbekannt iſt, ſo werden dieſelben aufgefordert, ſich bin⸗ 


(1990. 3) 


ſem Gerichte zu melden und ihre Erbserklärung anzubrin⸗ 
gen, widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden 
Erben und dem für fie aufgeftellten Curator Mathias 
Jakubiec abgehandelt werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Czarny Dunajec, am 12. Mai 1860. 


1. 128% 6 KUK. 
Przez e. k. Urzgd powistowy jako Sad w Czar- 


Sad nieznajgc pobytu jego syna Jana Jaku- 
biec i cörki Teresy Jakubiec, wzywa takowych, 
azeby w przeciggu roku jednego od dnia nizéj wy- 
razonego liczgc, zglosili sie w tymze Sadzie, i awe 
oswiadezenie do dziedzietwa wniesli, w przeciw- 
nym bowiem razie spadek bylby pertraktowany 
z dziedzicami, wg sig zglosili I z kuratorem 
Maciejem Jakubiec nich ustanowionym. 

Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 

Czarny Dunajec, dnia 12. Maja 1860. 


Ediet. (1991. 4 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Czarny Du- 
najec wird bekannt gemacht, es fei am 26, December 
1853 Johann Zawodniak Grudwirth aus Ciche Sn 
Teſtament verſtorben. | 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen groß jäh⸗ 
riger Töchter Sofia und Katharina Zawodniak unbe⸗ 
kannt iſt, fo werden dieſelben aufgefordert, fich binnen 
einem Jahre vom unten geſetzten Tage an gerechnet bei 


vorzubrigen, widrigenfalls dieſe Verlaſſenſchaft mit den 
fi meldenden Erben und dem für fie aufgeſtellten Cu: 
rator Vincenz Zawodniak abgehandelt werden wird. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Czarny Dunajec, am 14. Mai 1860. 


N. 1237. Ed y k t. 


Przez c. k. Urzad powiatowy jako Sad Czarno- 
Dunajecki czynt sie wiadomo, iz dnia 26. Gru- 
dnia 1853 zmarl Jan Zawodniak gospodarz 2 Ci- 
chego beztestamentalnie. 

Sa niezn2j%c fobytu jegoz wieloletnich cörek 
Zofli i Katarzyny Zawodniaköw, wzywa takowych, 
azeby W Przeciggu roku jednego, od dnia nizej 
wyrazonego liezge, zglosily sig w tymie Sadzie 
i ogwiadezenie do dziedzictwa wniosly; w prze- 
ciwnym bowiem razie spadek bylby pertraktowany 
x dziedzicami, ktörzy sie 1 55 ı 2 kuratorem 
Wincentym Zawodniak dla, nich ustanowionym. 

c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
zarny Dunajec, dnia 14. Maja 1859. 


3. 10362. Ediet. (1976. 3 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Thadäus Lisicki 
und ſeinen unbekannten Erben und Rechtsnehmern mit⸗ 


Be — ve, EEE 


nen einem Jahre vom unten geſetzten Tage an, bei die- 


Buchdruckerei- Geschäftsleiter: Anton Rother. 


der, denfelben Frau Maria 1. Ehe Bukowska 2. Ehe 
Preter, als Mutter und Vormünderin der minderjähr. 
Maria Bukowska, Erbin nach Michael Bukowski 
wegen Erkenntniß, daß die aus der Schuldurkunde des 
Mathäus Bukowski vom 24. Sept. 1819 im Laſten⸗ 
ſtande von Zglobice für Thadäus Lisicki intabulirt 
geweſenen Summe pr. 1000 # ſ. N. G. durch Ber: 
jährung erloſchen aus der Zahlungsordnung der Güter 
Zglobice zu eliminiren fei und daß die Belangten dies⸗ 
falls auf die durch Veräußerung der Güter Zglobice 
gewonnene Befriedigungsfonde keinen Anſpruch haben, 
sub präs. 20. Juli 1860 3. 10382 eine Klage ange⸗ 
bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 25. 
October 1860 um 9 Uhr Vormittags hiergerichts 
beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und 
Gerichts-Advokaten Hrn. Dr. Kanski mit Subſtitui⸗ 
tung des Hrn. Landes- und Gerichts = Advokaten Dr. 
Jarocki als Curator beſtellt, mit welchem dieſe Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 
nung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte 
erinnert, zu rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 


zu wählen und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, über⸗ 


haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 


Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 


ben wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnéw, am 25. Juli 1860. een 


Nr. 3397. Licitations⸗Ankündigung. (1987. 3) 


Zur Sicherftellung der Beſpeiſung der h. ä. Häft⸗ 
linge auf die Zeit vom 1. November 1860, bis Ende 
October 1861 wird am 3. October 1860 um 9 Uhr 
Vormittags in der hieſigen Bezirksamtskanzlei die Lici⸗ 
tation abgehalten werden. 

Der durchſchnittliche Stand der zu beſpeiſenden Häft⸗ 
linge beträgt 20—30 Köpfe täglich und das zu erlegende 
Vadium 100 fl. ö. W. 

Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen, 
jedoch nur dann berückſichtiget, wenn ſolche mit dem Va⸗ 
dium belegt, und vor dem Schluſſe der mündlichen Lici⸗ 
tations⸗Verhandlung eingebracht werden. 

Die Licitationsbedingniſſe werden den Unternehmungs⸗ 
luſtigen vor der Verhandlung hieramts bekannt gegeben 
werden. 

an! Vom k. k. Bezirksamte. 

ö Gorlice, am 31. Juli 1860. 8 
11 a a ee Süägglnn 
N. 15592. Licitations⸗Ankündigung. (1888. 5) 

Am 12. September 1860 wird beider k. e. 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau während den gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden die Licitation zur Verpachtung der 
Propinationsgerechtſame des Staatsgutes Jaworzno auf 
die dreijährige Dauer vom 1. November 1860 bis dahin 
1863 und zwar in concreto oder aber in ſechs Sectio⸗ 
nen, abgehandelt werden. f 

Der Ausrufspreis des einjährigen Pachtzinſes von 
welchem 10% als Vadium zu erlegen ſind, beträgt für 
die Concretalpachtung 8238 fl. 9 kr. 

Für die I. Section beſtehend aus der Ortſchaft Ja- 
worzno mit den Attinentien Niedzieliska; Podleze 
und Jeziorki 2973 fl. 31 kr. Pr 

Für die II. Section beſtehend aus der Ortſchaft 
Dabrowa 1486 fl. 65 kr. 

Für die III. Section beſtehend aus 
Dlugoszyn 743 fl. 33 kr. 

Für die IV. Section beſtehend aus 
Szezakowa mit dem Ausſchanke im 
1337 fl. 99 ke. 

Für die V. Section beſtehend aus det Ortſchaft 
Byczyna mit der Attinenz Jeziorki 743 fl. 33 kr. 

Für die VI. Seetion beſtehend aus der Ortſchaft 


der Ortſchaft 


der Ortſchaft 
Eiſenbahnhofe 


Jelen 953 fl. 51 kr. 


Die Pachtcaution iſt mit dem vierten Theile des 
einjährigen Pachtſchillinges zu leiſten, die Pachtzinsraten 


(1974. 3) dieſem Gerichte ſich zu melden und ihre Erbserklärungen ſind monatlich im voraus einzuzahlen. 


Bis zum Beginne der mündlichen Verhandlung wer⸗ 
den auch ſchriftliche Offerte angenommen werden, welche 
auf die Concretalpachtung oder aber auf eine, zwei oder 
auch mehrere Sectionen vereint lauten können. 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe können bei der k. 
k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 5. Auguſt 1860. 


N. 1063. Lizitations⸗Ankündigung. (1995. 8) 


Wegen Sicherſtellung der Häft⸗ und Schlüblinge Ver⸗ 
pflegung für die Zeit vom 1. November 1860 bis Ende 
October 1861 wird bei dem Pilznoer k. k. Bezirksamte 
am 27. September 1860 um 9 Uhr Vormittags 
eine öffentliche Licitation ſtattfinden. 

Der Durchſchnittliche Stand der zu verpflegenden 
Häftlinge beläuft ſich auf 20 bis 40 Köpfe und das 
zu erlegende Vadium wird auf 100 fl. CM. beſtimmt. 

Schriftliche Offerten werden zwar angenommen, jedoch 
nur dann berückſichtiat wenn ſolche mit dem Badium 
belegt und vor dem Schluſſe der mündlichen Licitation 
eingebracht werden Bed! 

Die Liettatons Bedingniſſe werden den Unterneh⸗ 
mungstuftige ſowohl im Amte vor der Verhandlung 
bekannt gegeben, als auch können ſelbe früher bei der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
om k. k. Bezirksamte. 

10. Auguſt 1860. 


Pilzno, am 


